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kngland blockiert die Neutralen!
Schwedischer Vampfer verschleppt

vritische SeerSuber find auf den Oeschmark gekommen

Luftangriff auf die Sst etland sinseln
Zwei britische Flugboote zerstört — die deutsche Staffel ohne Verluste

aber im allgemein anerkannten Völkerrecht. Es ist auch
absolut unsinnig , der deutschen U-Vootskriegführung
vorzuwerfen , daß sie keinen Unterschied zwischen aus¬
führenden und heimkehrenden britischen Schissen mache,
denn man hat bis jetzt noch niemals gehört, daß die
britische Kriegsmarine für deutsche Schiffe einen der¬
artigen Unterschied macht. England weiß doch selbst
ganz genau, daß alle Transport - und Verkehrsmittel
zum unbedingten Banngut gehören und daß es für die
prisenrechtliche Einziehung eines feindlichen Handels¬
schiffes belanglos ist, ob es Banngut an Bord hat oder
nicht. Die Behauptung , daß die deutschen U-Voote auch
bei den neutralen Schiffen keinen Unterschied machten,
ist eine britische  P ro pag and  a lü  ge . . Die aus
England nach neutralen Ländern fahrenden neutralen
Schiffe sind bis jetzt von den deutschen Seestreitkräften
unbehelligt  geblieben . Dies schließt allerdings
nicht die Möglichkeit aus , daß Deutschland seinerseits
die britische Ausfuhr auf neutralen Schiffen, z. V. die
Kohlentransporte nach Skandinavien unterbindet , falls
England ohne Rücksichtauf das Völkerrecht seine Ab¬
sichten in bezug auf eine Verhinderung der deutschen
Ausfuhr auf neutralen Schiffen verwirklichen sollte.

Man müßte in den interessierten britischen Kreisen
mehr die Ausführungen des früheren Finanzschriftleiters
des „Evening Standard ", A. S . Wade, beachten, der in
einer Zuschrift aus die zuvor behandelten Ausführungen
der „Financial News" betonte , daß eine derartige bri¬
tische Maßnahme einer „Blockade der Neutralen " gleich¬
komme.

Berlin , 1S. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Bei yur geringer Spähtrupp - und Artillerietätigleit

verlies der Montag an der ganzen Front ruhig . Trotz
ungünstiger Wetterlage unternahm am 13. 11. ein deut¬
scher Kampfsliegerverband einen Angriffsflug gegen die
Shetland -Jnseln . Hierbei wurden zwei Flugboote zer¬
stört. Ein vermutlicher Treffer gegen einen englischen
Kreuzer konnte mit Sicherheit nicht beobachtet werden.
Die eigenen Flugzeuge kehrten sämtlich wohlbehalten
wieder zurück."

Seitliche Dampfer liefen aus britische Minen
" Singapore , 15. November.

Der britisch« Dampfer „Shirdhana " ist am Montag
in der Straße von Singapore gesunken. Wie amtlich
mitgeteilt wird , sind 11 Passagiere ums Leben gekom¬
men, während neun weitere vermißt werden. Eine Er¬
klärung von amtlicher Seite wurde nicht gegeben. Man
glaubt jedoch, daß das Schiff auf eine englische Mine
gelaufen und innerhalb von 15 Minuten gesunken ist.
Die „Shirdhana " faßte 7745 Tonnen und gehörte der
Britisch-Indischen Steam -Navigation -Co. an.

stchtes Opfer des Münchener Mordanschlags
Sberomtmann Schmeidl seinen Verletzungenerlegen / kin alter und bewätzrter Kampfgenosse

des Wtzrers jur Standarte korst Messet abberufen
München, 15. November.

Montagabend erlag der bei dem Attentat im Viirger-
bräukeller schwer verwundete Parteigenosse Oberamt¬
mann Michael Schmeidl, München-Solln , seinen Ver¬
letzungen.

Mit Oberamtmann Schmeidl ist ein alter und bewähr¬
ter Kampfgenosse des Führers dahingegangen , der ihn
im Jahre 1923 auf seinem Marsch zur Feldherrnhalle
begleitete. Mitten im Kreis seiner Kameraden sah Par¬
teigenosse Schmeidl am 8. November in der vordersten
Reihe des Bürgerbräukellers , um den Führer zu hören
und mit den Kameraden von 1923 Wiedersehen zu feiern.
Als dann durch den teuflischen Anschlag die Versamm-
luugsstätte zusammenstürzte, wurde Schmeidl von den
Steinen , Balken und Trümmern verschüttet. Sein alter
Kampfgefährte Kaiser, der noch in der gleichen Nacht
an den Folgen des Attentats starb, befreite den Schwer¬
verletzten in vorbildlicher Kameradschaft aus seiner
furchtbaren Lage. In der Chirurgischen Klinik war sein
Krankenlager das erste, das Gauleiter Adolf Wagner
bei seinem Besuch am vergangenen Freitag aufgesucht
hatte . In bewegten Worten gab Schmeidl, der durch

eine Netzhautablösung dem Erblinden nahe war , seiner
Freude über den Besuch Ausdruck, gleichzeitig aber auch
seiner Dankbarkeit darüber , daß die Vorsehung den
Führer gerettet hat . Seine glücklichsteStunde aber er¬
lebte der schwerverwundete Parteigenosse, als der Füh¬
rer selbst tags darauf sich nach dem Befinden der ver¬
letzten Kameraden an Ort und Stelle erkundigte.

Nun ist auch Michael Schmeidl zur Standarte Horst
Wessel abberufen worden. Alle ärztliche Kunst konnte
das Leben dieses vortrefflichen Kameraden und präch¬
tigen Menschen, der sich trotz seines hohen Alters an
Liebe und Einsatzbereitschaft für den Führer von nie¬
mand übertreffen ließ, nicht mehr retten . Die Nachricht
von seinem Ableben wird im ganzen deutschen Volk
herzliche Anteilnahme und schmerzliche Trauer auslösen.
In Ehrfurcht neigen wir uns vor dem Toten , der ebenso
wie feine sieben Kameraden sein Leben für den Führer
und für Deutschland geopfert hat . Sein Grab aber wird
zu einer neuen furchtbaren Anklage gegen die Attentäter
und deren Hintermänner , die mit ihrem Anschlag vom
8. November das ganze deutscheVolk getroffen haben.

Pandit Netze»: keine Zusammenarbeit möglich
bov. Amsterdam,  15 . November.

Im Hinblick auf die englischen Behauptungen , daß
das Scheitern der Verhandlungen in Indien auf das
Konto der Kongreßpartei komme, hat sich der Leiter des
Kongresses, Nehru, noch einmal an die Öffentlichkeit
gewandt und den indischen Standpunkt klargestellt. Das
indische Volk, so erklärte Pandit Nehru, könne keinen
englischen Borschlag annehmen, der nicht als Verhand¬
lungsgrundlage eine befriedigende Erklärung über die
Kricgszielc und die indische Unabhängigkeit enthalte.
Gleichzeitig müsse die Machtausübnng sofort dem indi¬
schen Volk übertragen und eine gesetz- und verfassungs-
gebcnde Versammlung einberufen werden.

Die römische Zeitung „Tegoere" läßt sich aus Simla
melden, daß die indischen Noidwestprovinzen unter dem
Hochdruckantienglischer Propaganda stehen. Die Pro-

fern von U-8ooten und Vlorkade
London ärgert sich über Sie deutschen kandelsersolge in Südosteuropa

klamation Ghandis hat den fanatischen passiven Wide
stand des indischen Volkes gegen die britische Eewal
Herrschaft wachgerufen. Die Stammeshäuptlinge e
weisen sich überall als starke Träger und Mittler dieß
britenfeindlichen Bewegung. An den Grenzen sir
überall Plänkeleien zu verzeichnen. Trotz der Masse'
Verhaftungen in den größeren Städten sind die en
lischen Behörden höchst beunruhigt und kaum Herr d
Lage. Bei einer Velsammlung von Ghandi-Anhängei
in Bombay wurden 100 Personen verhaftet ; dieser bri
täte Uebergrifs der britischen Machthaber löste den he
tigen Protest des Kongreßkomitees aus.

Anscheinend sind die Briten auch in Indien bemüht,
die Kriegspsychose durch Alarmmaßnahmen künstlich zu
steigern. Aus Kalkutta wird gemeldet, daß am Sonntag
in Indien der erste Fliegeralarm erfolgte. Es heißt,
„daß ein unbekanntes Flugzeug eine verbotene Zone
überflogen habe" ( !) .

kvv. Kopenhagen,  18 . November.
Die englische Blockade geht, nachdem die Neutralen

auf die neuesten Drohungen nnd Erpressungsversuche
nicht rasch genug reagieren , zu dem Versuch über,
schärfereDaumenschrauben anzu,etzen. Nach einer Mit¬
teilung, die der schwedischenAmerikalinie in Göteborg
zugegangen ist, haben die Engländer den großen
Ämerikadampfer dieser Reederei „Drottningholm " auf
der Reise nach Amerika abgefaßt und nach dem Häfen
von Kirkwall auf den Orkneq-Jnseln verschleppt. Da
ein schwedisches Schiff auf der Fahrt nach den Vereinig¬
ten Staaten nicht gut verdächtigt werden kann, Eng¬
lands Interessen zu gefährden , liegt hier eine glatte
und »«verhüllte Schikane vor.

Mit diesem neuen Seeränberwkt macht England die
schon vor einiger Zeit ausgestoßene Drohung wahr . die
Blockadegegenüber den Neutralen erheblich zu ver¬
schärfen, Der „Deutsche Dienst" schreibt dazu ; In Lon¬
don wurde in den letzten Tagen wieder mehrfach die
Fordernnq erhoben , die englische Blockade auch auf die
deutschen Ausfuhrenaufne » traten Schis-
jen  auszudehnen . Man kann aber ein unsicheres
Nechtsgefühlbei diesem Verlangen doch nicht ganz ver¬
bergen und sagt daher selbst, daß sich eine derartige
Biockadeerweiternng nur schwer bewerkstelligen lasse,
wenn sie nicht als legal gerechtfertigt werden könnt«.
Diejenigen, die diese Ansicht nicht teilten , verträten die
Auffassung, daß auf Grund der allgemein anerkannten
Grundsätze des internationalen Rechtes nur die deutsche
Einfuhr blockiert werden könnt«. / ^

Gegen diese sehr zutreffende Auffassung der Rechts¬
lage ' wendet der Lombard -Trade -Korrespondent der
„Finanzial News"  ein , daß das Recht einer Re-
pressalie einen integrierenden Teil des internationalen
Rechtes bilde und alle anderen Erwägungen ausschalte.
Solange Deutschland in seiner U-Bootkriegsführung
nicht zwischen aus - und heimfahrenden britischen oder
neutralen Schiffen unterscheide, habe England das Recht,
dagegen in Form einer Repressalie vorzugehen und kei¬
nen "Unterschied zwischen aus - und einfahrenden deut¬
schen Schiffsladungen zu machen.

Zu dieser Darstellung der „Financial News" ist vor
allem zu bemerken, daß die aus Deutschland in neutrale
Länder zur Ausfuhr gelangenden Güter mit dem Ver¬
lassen des deutschen Reichsgebietes bereits in das
Eigentum des neutralen Käufers  überge¬
gangen find und von diesem aus neutralen Ländern
und auf neutralen Schiffen nach dem neutralen Be¬
stimmungsort zum Versand gebracht werden.. Eine Ver¬
wirklichung der erhobenen Forderung trifft also fast
ausschließlichund in erster Linie die neutralen Staaten.

Man sollte sich in England überlegen , daß es sich bei
einer derartigen Ausfuhr aus Deutschland in keinerlei
Hinsicht um Konterbande handelt , da die in neutrales
Eigentum übergegangenen Waren weder direkt
noch indirekt  zu einer militärischen Stärkung
Deutschlands beitragen könnten, lind wenn schon be¬
stimmte englische Kreise der Ansicht sind, daß nur die
deutsche Einfuhr rechtmäßig blockiert werden konnte,
dann muß dies dahin berichtigt werden , daß nach den
internationalen Rechtsnormen sogar nur gewisse Teile
der deutschen Einfuhr blockiert werden könnten, nämlich
die unter den Begriff der reinen Kriegskonterbande
fallende Wareneinfuhr . Allein aus diesem Grunde ist
es schon völlig abwegig , daß ausgerechnet England das
Recht zu Repressalien in Anspruch nehmen will . Ein
solches Recht zur brutalen Willkür  gibt es nur
in der britischen Rechtspraxis seit Jahrhunderten , nicht

Besprechungenüber deutsch-schwedischen
waren- und Zatzlungsverketzr

Berlin,  15 . November
In der Zeit von 2. bis 14. November haben in Stock-

holm Besprechungen der deutschen und schwedischenRe-
gicrungsausschüsse über Fragen des gegenseitigen
Waren - und Zahlungsverkehrs stattgefunden . Die Ver¬
handlungen werden demnächst nach Vornahme einiger
noch notwendigen Ermittlungen fortgesetzt werden.

A in sterdam , 15 . November
In einem längeren Artikel über die Außen!,andels-

bedjngnngen der iüdosienropäischcn Länder kommt die
bekannte englische Wirtschastszcitung „Economijt" nicht
daran vorbei , die deutschen Ersolge im Handel mit die¬
sen Ländern anzuerkennen. Die Zeitung schreibt, man
müsse sich darüber klar sein, daß Deutschland einen unbe¬
streitbaren Vorsprung im siidosteuropiiischenHandel habe.

Das verdanke es drei Umständen : Einmal der erfolg¬
reichen Vermehrung feiner iüd oft europäi¬
schen Handelsintereisen  in vergangenen Jah¬
ren, zum zweiten den sehr verbesserten Trans¬
portbedingungen  und drittens , so seit,am das
auch klinge, der deutschen Währungstechnik,  die
es noch stets mit sich bringe , baß die Mark im Clearing-
geichäst stabil geblieben sei, während das Pfund Ster¬
ling und der französischeFranken «ine Entwertung von
etwa 15 v. H durchgemacht hätten Auch verteidigten
die Deutschen jeden einmal erzielten Vorsprung hart-
niickm begniiglcn sich n:chi mil Verkam oder
Ankam von Gülern allein , sondern eröffneten noch
überall Geschäfte. Einen weiteren Einfluß habe Deusich-
land auch im Bankwesen erzielt . Deutschland habe dar¬

über hinaus auch einen persönlichen Kontakt hergestellt,
indem es eine Menge Handelsrei >ender, Ingenieure und
Mechaniker in die!« Länder geschickt habe.

Derartig enge Beziehungen, so gesteht der „Economist"
ein, seien dazu angetan , auch in Kriegszeiten fest zu
bleiben.

Was die Verkehrsbedingungen im Verhältnis zu den
Südoststaaten angehe, so könne Deutschland seinen Han¬
del säst völlig auf der Eisenbahn abwickeln, sern von
U-Bosten , Blockade und hohen Versicherungssätzen. Man
könne dessen gewiß sein, daß Deutschland, wo immer
seine Interessen gewahrt werden müßten, auch für die
notwendigen Eisenbahnwaggons zum Transport der
Waren sorge. Außerdem dürst man die Donau als
Transportmittel nicht vergessen. Der Verkehr aus der
Donau nähme einen ungehinderten Verlaus und werde
noch durch besonders schnelle Motorboote beschleunigt.

Ganz verschiede» hiervon sei aber der Handel der süd-
osteuropäischc» Länder mit Westeuropa. Dabei sei von
ganz besonderer Bedeutung die Entwertung des eng¬
lischen Pfundes . Da habe Jugoslawien eine höchst wich¬
tige Entscheidung getrosten und sich völlig unabbönoig
vöm Ppind Sterling gemacht.

Ilas H-Iloot-Ki'ivAsolirieielion kür eekolKieielie bälnü-
kaki ten. Der Oberbsksklskrcber der Kriögsmorins,
Srollackmirol Dr. ti. o. llaoclor, Kot liir die 1l-8oot-

dsr Ki isgsmo i'iiw liio llinküki 'Ung oinox
s: l>>,»l llri > .inavsi 'dnnt. Dos .Ikrldcdieii
k-iini n»v,, Okki/.k'ik>n. I' uKi'likki?i>'i<;i> and l̂onn
-vkaltnii dnc vor d, m lätizzen ll -Uoot« vor.
lisksn vsrckon. dk> sink -i»l r v̂oi ockor mskr kUkrt.on
xoxsn clov bviod den iilirt In«.!»« . krosss -llokkinann.

Weiterhin lief am Montag an der englische» Süd-
küste der englische Dampfer „Onzano" (1300 To.) eben¬
falls auf eine englische Mine . Besatzung nnd Passa¬
giere konnten gerettet werden.

treibminen an der spanischen Küste
Bilbao , 15. November.

Englische Treibminen verseuchen große Teile der euro¬
päischen Gewässer und bringen die neutrale Schiffahrt
in große Gefahr. So wurden jetzt auch an der nord-
spanischen Küste Treibminen gesichtet, unweit Kap Ta-
zones und in der Nähe von Ferrol . Die spanischen Ma-
rinebehörden sandten Suchboote aus , die die Minen
unschädlich machen sollen.

Der letzte Kampfabschnitt der nationalsozialistischen
Sturmabteilungen

Daß Deutschland heute über ein solch gigantisches
Ausmaß der Abwehrkraft nnd des Behwnptungswillens
verfügt , ist das Ergebnis eines jahrelangen innerpoliti¬
schen Kampfes . In seinem Verlauf genas das deutsche
Volk von dem fürchterlichen Schwächeanfall, der es
wehrlos der Willkür seiner Gegner preisgab . Die Hei¬
lung schien damals geradezu unmöglich. Ja , der Körper
dieses Volkes wehrte sich gegen jeden Eingriff , der dem
Verfall Einhalt gebieten sollte. Schritt für Schritt
mußte die nationalsozialistische Bewegung einen neuen
Boden erkämpfen, in den erst die ne-ue Staat gelegt
werden konnte. Ihre Formationen fochten einen blutigen
Kampf gegen die zahllosen Bazillenträger einer politi¬
schen Pest, wie sie noch nie ein Volk befallen hatte . In
jener Zeit hat die SA . den Grund zu dem schaffen
helfen, was heute als erhabenes Gebäude deutscher
Macht vor uns steht. Es waren keine bewaffneten Ver¬
bände — wenn es zum Kampfe kam, waren der
Schulterriemen oder das Stuhlbein ihre einzigen Waffen
— aber sie waren nicht zu schlagen, weil sie als unbeug¬
same Idealisten  ihr Ziel verfolgten.

Wenn es einmal darauf ankommt, Beispiele dieses
alle Widerstünde und Nöte verachtenden Idealismus der
Geschichte unserer Zeit einzufügen, dann muß die Wür¬
digung höchster Hingabe an ein Ideal als großes Vor¬
bild kommenden Geschlechternüberliefert werden . Das
Vermächtnis der Frontgenevation , der tausendfacher
Uebermacht trotzende Mut deutschen Soldatentums im
Weltkrieg, das alles wurde in den Reihen der Sturm¬
abteilungen mit einem unbändigen revolutionären
Willen zu einem Feuer , dessen Glut eigentlich erst die
bürgerliche und reaktionäre Lähmung in Deutschland
hinwegschmolz. Denn anders wäre es nie möglich ge¬
wesen, ein Volk so zur Verteidigung seiner Existenz zu
mobilisieren, wie wir es in den letzten vier Jahren
erlebten und wie es jetzt alle Vorstellungen übertrifft.

So wurde es möglich, neben der unbezwingbaren
äußeren Front eine innere  Abwehrstellung zu schaffen,
die sich täglich aufs neue bewährt . Da ist unser«
Jugend,  die ihr ganzes begeisterungsfähiges Streben
in allen Bereichen der nationalen Behauptung zur Ver¬
fügung stellt. Da sind unsere Frauen,  die ihre
Männer , Väter und Bruder im Kampf wissen und ohne
Zagen ihre Plätze einnehmen, die in grenzenloser Selbst¬
losigkeit ihr Tun und Lassen auf die Erfordernisse des
Krieges ausrichten . Und mitten im großen Kreis der
äußeren ünd inneren Verteidigung haben auch die
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Unser Lsgessmesel
(Unsers ksutigs Ausgabe uwkaLt ssods Seiten)

Ein deutscher Kampfsliegerverband unternahm
einen erfolgreichen jUngrifssslug gegen die Shet-
laiid -2nfcln.
England geht zur offenen Blockade an Neutrale
über und hat bereits einen schwedischenAmerika-
dampfer verschleppt.
General Hertzog fordert einen Sonderfrieden zwi¬
schen Südafrika und Deutschland.
Im Wilnaer Gebiet wurde die Neuordnung durch
verbrecherischeElemente gestört.
Oberamtmanii Schmeidel ist seinen bei dem
Münchener Mordanschlag erlittenen Verletzungen
erlegen.
Zwischen Berlin und Warschau verkehrt jetzt ein
direkter D-Zug.
Reichswirtschaftsminister Funk hatte in Posen Ve¬
sprechungen über den Wirtschastsaufbau des
Warthegaues.
In der Versorgung der Bevölkerung mit Spinn-
stosfwaren wurde jetzt das Bezugschcinsystemdurch
die Reichskleiderkarte ersetzt.
Weitere Einzelheiten über die Lebensinittelznlagc-
Karte für Nacht- und Langarbciter werden be¬
kanntgegeben.
Der Reichssportsührcr erläßt auf Grund der Ein-
iatzsreudigkeit aller NSRL .-Angchörig ?» einen
Gnadenerlaß.



Männer nmisever Fonnntionen ein Vielfaches an Pflich¬
ten auf sich genommen. Die meisten von ihnen ver¬
tauschten das Braunhemd mit dem feldgrauen Rock. Die
übrigen opfern noch mehr als sonst die wenigen Stun¬
den ihrer Freizeit , sind jeden Augenblick zum
Helfen bereit.

Wir haben in diesen Tagen voll Stolz den helden¬
mütigen Kampf unserer ss - Verbände  in Polen ver¬
nommen, wir haben im Alltag unseres kämpfenden
Volkes gesehen, wie sich jeder Teil der nationalsozialisti¬
schen Organisation überall zur Verfügung stellte.

Hier hat die SA . «in weites Gebiet der Betreuung
und Hilfe übernommen. Was noch in der Heimat ge¬
blieben ist vom Mannschaftsbestand ihrer Stürme und
Standarten , hat längst alle Plätze bezogen, von denen
aus der Gemeinschaft neue Kräfte der Hilfsbereitschaft
zugeführt werden können.

Obergruppenführer Jüttner  hat kürzlich das Werk
der SA . in der gegenwärtigen Zeit im deutschenRund¬
funk eindrucksvoll gewürdigt . Ihr größter Auf¬
trag ist die vormilitärische Erziehung.
Jeder irgendwie dazu befähigte deutscheMann , der nicht
mit der Waffe Dienst tut , soll hier in eine vorbereitende
Schule genommen werden. Wie immer in der Tätigkeit
der SA . "soll auch hier das Prinzip der frei¬
willigen Meldung  gewahrt bleiben.

Wir sprachen dabei auch über den SA .-Einsatz an der
Front . Beim Befreiungskampf in Danzig
hatte die SA . schon ihren Heldenmütigen Einsatz be¬
wiesen und «s wird dabei der Kampf jener dreiunb-
achtzig Danziger SA .-Männer unvergessen bleiben, die
an den Grenzen der deutschen Stadt sich gegen «in«
zwanzigfache Uebermacht behaupteten . Wie die Wehr¬
macht die Erziehungsarbeit der SA . anerkannte , bewies
schon die Tatsach«, daß ganze Pionierstürme und andere
Sondereinheiten geschlossen in die Armee übernommen
wurden.

Und wenn sie nicht an der Front stehen, dann sind
di« SA .-Männer als Hilfspolizisten, Erntehelfer in der
Heimat tätig . Sie unterstützen die Wehrmacht Lei
Truppentransporten , übernehmen den so notwendigen
Streifendienst während der Verdunkelung, betreuen
Rückwanderer. Sie schalteten sich bei der Wehrmacht ein,
um bei der Versorgung der Front zu helfen. Sie ver¬
sehen den Wachdienstbei wichtigen Gebäuden, sie waren
überhaupt immer dort zu finden, wo es galt , unseren
Soldaten zu helfen, und di« Wehrmacht wird es nicht
vergessen, daß gerade in der gefährdeten Grenzzone
dank der Hilfe der SA . die lebenswichtigen Güter schnell
geborgen werden konnten.

Ungeachtet solcher Sonderaufträge wird jetzt die vor¬
militärische Erziehung aufgenommen. Das ist in der
Tat eingewaltig es Leistungsfeld  unserer SA.
in der Heimat . Wie in der Kampfzeit steht heute der
SA .-Mawn, der noch nicht zum Wehrdienst gerufen
wurde , Tag und Nacht bereit . Er fragt wie ehedem nicht
nach Dank und Nutzen, sondern sieht wie immer nur das
eine große Ziel vor sich, für das er «inst in der Minder¬
heit oft gegen eine bornierte Welt unter tausendfachen
Schikanen und Nöten kämpfte.

Jetzt weiß er, daß das ganze Volk  den Weg geht.
den er einmal unter blutigen Opfern bahnen mutzte.
Und hier will er wie einst vorangehen . K. s.

Kriegslöline und kriegsstullen
wachsende Neuerung und Knappheit in England

e. Berlin , 15. November.
Neutrale Korrespondenten sind die einzigen, die noch

ungeschminkte Augenzeugenberichte über die wahren
Verhältnisse in der britischen Hauptstadt geben können.
So wird einem jugoslawischen Blatt berichtet, daß das
Leben in den Londoner Elendsvierteln durch den Krieg
keine besonderen Veränderungen ausweise, da die
armen Leute nicht die Möglichkeit hätten , eine Lebens¬
weise, die an sich schon beschränkt und trostlos ist, aus
die Zwangslage des Krieges umzustellen. Anders da¬
gegen die Reichen. Hydepark und Vensington sind
straßenweise entvölkert. Ganze Häuserblocks sind zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Die Pfundschweren Bewohner
haben sich in die vornehmen Hotels zurückgezogen, um
Unannehmlichkeiten wie Dienermangel und Benzin¬
knappheit für Privatautos zu entgehen. Der Benzin¬
preis ist übrigens in ganz England wieder um 1i4
Penny je Gallone erhöht worden, nachdem schon im
Oktober die Gallone um 2 Pence angezogen hatte . Die
Grotzgaragen und die Tankstellen sind durch die kriegs¬
wirtschaftlichen Maßnahmen schwer getroffen ; im Lon¬
doner Westend haben schon einige schließen müssen.

Wie die Londoner Zeitung „Daily Expreß" selbst be¬
richtet, hat sich überhaupt den Verbrauchergenossen¬
schaften eine lebhafte Unruhe bemächtigt. Das Schmer¬
zenskind der Lebensmittelversorgung ist die Butter¬
rationierung . So konnten z. B. in Stockport in den letzten

Wochen nur 57 Gramm Butter auf den Kops der Be¬
völkerung ausgegeben werden. W,e amtlich erklärt
wird, ist diese katastrophale Knappheit auf die scharf«
Eegenblockade Deutschlands Zurückzuführen das erne
Anlieferung der Butter aus baltischen Landern un-
möglich mache. ,

Nicht weniger Aerger erregt allgemein die frühe
Polizeistunde in England . In Birmingham verjammet-
ten sich die Abgeordneten von 650 000 kleinen Ge¬
schäftsleuten zwecks Protest gegen diese Maßnahme.
Gleich besorgniserregend ist das unaufhaltjame Wen-
rennen zwischenPreisen und Löhnen, trotz alten Gegen-
maßnahmen der britischen Regierung . Das Arbeiter-
blatt „Daily Herald " meldet, daß zetzt wieder 177 000
Werktätige in drei Industrien infolge der Teuerung
höher entlohnt werden müssen. Auch d̂ie Vergwerksbe-
sitzer sind gezwungen, bei ständig wachsenden An¬
sprüchen der Bergarbeiter die Frage zu prüfen , wie
sie sich den seit Kriegsausbruch ständig anziehenden
Produktionskosten gegenüber verhalten sollen.

Zu dieser Lohnkostenschraube erklären die „Times ",
daß die lange Welle von Lohnforderungen die gesamte
Industrie erfaßt habe. Das sprunghafte Anwachsen der
Lebensmittelpreise im ersten Kriegsmonat um 9 Pro¬
zent und das der gesamten Lebenshaltungskosten um
«V- Prozent habe die Erschütterung ausgelöst, die zu
dieser Bewegung führen mußte.

MaueranschlLge»rost drakonischer Strafe
ä. Brüssel,  15 . November

Eine der angesehensten belgischen Wochenzeitschriften,
„Cassandre", veröffentlicht einen Augenzeugenbericht
über die Stimmung in Frankreich, der nicht nur vollauf
alle bisher schon bekannten Details bestätigt , sondern
noch durch neue ergänzt , die in jeder Beziehung mehr
als aufschlußreich sind. Der Kamps aus der inneren
Front , schreibt der Pariser Berichterstatter des Blattes,
sei weit davon entfernt , beendet zu werden. Er habe
sich vielmehr in den letzten Wochen versteift und sei auch
dort wieder aufgelebt , wo die drakonischen Maßnahmen
der französischenRegierung erste Anfangserfolge erzielt
hatten . Während die unterirdische Agitation sich zu¬
nächst aus gewisse Gebiete und auf die Pariser Bann¬
meile beschränkte, greife sie jetzt auch auf Paris selbst
über und habe bereits Anlaß zu zahlreichen Zmischen-
sällen gegeben. Gewisse Anzeichen deuten daraus hin,
daß sie sogar in offiziellen Kreisen Unterstützung finden,
zum Beispiel sei es der Polizei unmöglich, die Mauer¬
anschläge zu unterdrücken, die trotz strengster Ueber-
wachung selbst im Regierungsviertel vorkommen.

Mit Flugblättern werde Paris geradezu über¬
schwemmt. Sie finden sich in Briefkasten, an Haus¬
türen , Untergrundbahnhofen , in den Omnibussen, und
Cafös. Die verbotenen Zeitungen wie die „Humanits"
und der „Ce Soir " würden überall verteilt . Der
schwächste Punkt der moralischen Front Frankreichs aber
finde sich in den Departements , in welche zu Zehn¬
tausenden die Elsässer und Pariser abgeschobenworden
seien. _

Kasseehausschwätzer verhaftet. Bei einer von der Bndäpester
Polizei in von Joden dicht besetzten Knsseehänserndnrch-
aesührtcn Razzia wurde eine yroße Anzahl dieser üblen
Kasfeehausschwützer ausgegrissen.

Südafrikaner prangern London an
Englands infamste Lüge— SonSerjrleden mit deulschiandgejorderl
Bloemsontein,  15 . November

Auf dem Kongreß der United Party des südafrikani¬
schen Freistaates erklärte General Hertzog vor kurzem, er
werde den Rest seines Lebens der Arbeit für die Frei¬
heit des südafrikanischen Volkes midmen. Wie immer,
gehe auch heute der Kampf gegen den tödlichsten Feind
Südafrikas und des Afrikanertums , gegen die Aus¬
wüchse des britischen Imperialismus.

Er glaube nicht ein Wort der Behauptung , Deutsch¬
land habe den Krieg angefangen, um di« Weltherrschaft
zu erringen . Schon 1935 habe er, Hertzog, in England
erklärt , der von England und Frankreich Deutschland
auferlegte verflucht« Dersailler Fried «,usvertrag sei der
Grund allen zukünftigen Unheils . Er hab« damals
bereits g«warut . daß eine große und stolze Nation wie
Deutschland ein« dauernde Unterjochung nicht ertragen
werde. Als Südafrikaner , der den südafrikanischenKrieg
mitgemacht habe. wisse er . was Deutschland empfand.
„Denn", so fuhr Hertzog wörtlich fort . „kann man er¬
warten , daß Deutschland duldet , daß ein Teilgebiet
der Nation durch einen einer fremden feindseligen
Macht gehörenden Korridor abgeschnitten bleibt ?"

Deutschland habe nicht sür die Weltherrschaft , sondern
für die Beendigung seiner Erniedrigung gerüstet. Da¬
mals hätten ihm viele in England sür seine offenen
Worte gedankt. Jetzt aber tauche wieder die Behaup¬
tung der deutschen Weltherrschaft als Kriegsentschuldi¬
gung auf. „Diese Behauptung ", so stellte Hertzog fest,

„ist eine der infamsten Lügen, die die Propaganda je
erfunden hat."

Hertzog befaßte sich ferner eingehend mit der Be¬
hauptung . die Südafrikanische Union habe in den Krieg
eintreten müssen, weil sie sonst keine Absatzmärkte für
ihre Landesprodukte gefunden haben würde. Wohl ver¬
kaufe man Früchte und Mais nach England , aber sei
das ein Grund für England , um Südafrika in den
Krieg z» ziehen? Mit der gleichen Berechtigung könnte
die Südafrikanische Union für Deutschland Krieg
führen, das im vergangenen Jahre für sieben Millionen
Pfund Sterling in Südafrika gekauft habe." „Müssen
unsere Söhne", rief Hertzog aus , „ihr Leben opfern,
damit wir die Märkte behalten ?" Da England Deutsch¬
lands Friedensangebot abgelehnt habe, müsse Südafrika
die Möglichkeit haben, einen Sonderfrieden mit Deutsch¬
land abzuschließen.
Der Kongreß unterstützte Hertzog nahezu einstimmig.
Bei anderer Gelegenheit erklärte der Nationalisten¬

führer , Dr. Malan , seine Bereitschaft, Hertzog als
Führer der Bereinigten Nationalen Partei anzuerken¬
nen. Mit beißender Ironie geißelte Malan die heuch¬
lerischen englischen Propagandamethoden . „Habe Eng¬
land ", so rief Malan ironisch aus , „jemals einen Krieg
geführt , der nicht als heiliger Krieg sür Frieden , Ge¬
rechtigkeit und Christentum bezeichnet worden sei?"
Englands „Friedenspolitik " sei für Krieg und Welt¬
krieg. Im Gegensatz dazu ziele Deutschlands Politik der
Nichtangriffspakte auf eine Lokalisierung des Kon¬
fliktes hin.

Mit dem Sektglas in der stand
Französische Offiziere gegen jüdische Sensationsmache

Brüssel, 15. November
Die jüdischeSensationshascherei , die in den Zeitungen

und Zeitschriften Frankreichs auf allen Gebieten ihre
Orgien feiert , scheint nun auch den französischen Offi¬
zieren erheblich auf die Nerven zu fallen. So wenden
sich in der „Action Francaise " zahlreiche Flieaeroffiziere
dagegen, daß sehr häufig Bilder veröffentlicht wurden,
in denen sie in nachlässiger Haltung , meist mit dem
Sektglas in der Hand . an irgend einer Bar stünden.
Sie wünschten nicht, daß man dies als eine ihrer haupt¬
sächlichstenGewohnheiten auslege , denn das träfe Nicht
zu. Viele Zeitungen , so stellten die französischen Offi¬
ziere weiter fest, legten anscheinend bedeutend größeren
Wert aus die Hohe ihrer Verlnstziffern als auf die Rich¬
tigkeit ihrer Nachrichten.

sranMlcherMvistonsgeneral gefallen
Genf, 15. November.

In einem Pariser Krankenhaus starb der französische
Divisionsgeneral Raymond Piaeand , Inhaber des Gro¬
ßen Offiziersordens der Ehrenlegion sowie der Kriegs-
krenze 1914/18 und 1939. Der „Jour ", der diese Todes¬
anzeige veröffentlicht, meldet ausdrücklich, daß der Ge¬
neral „für Frankreich gefallen" ist. Aus diesem Zusatz
geht hervor , daß General Pigeaud offensichtlichan den
Folgen einer an der Front erlittenen Verwundung
starb.

Parlamentarier gegen Senerale
zb. Genf, 15. November.

Daladier hatte am Montagvormittag eine lange
Unterredung mit General Gamelin . Man nimmt an,
daß die abermalige Verkleinerung der Kriegszone, die
von den Parlamentariern verlangt wird , besprochen
wurde. Zwischen den Palamentariern und der franzö¬
sischen Heeresleitung spielt sich bekanntlich ein unab¬
lässiger Kleinkrieg ab, weil die Parlamentarier den
Machtbereich der Militärs auf das unbedingt Not¬
wendige beschränkt haben wollen.

Me Verstaftungswelle im Elsaß
- Paris , 15. November

Die französische Regierung läßt wahllos alles ver¬
haften , was bisher im Elsaß einen Namen hatte . Wie
jetzt bekannt wird , sind der Vorsitzende der elsässischen
katholischen Partei , Toppi , der Straßburger Stadtver¬
ordnete Schall und sein engster Mitarbeiter Schlegel
unter der fadenscheinigen Beschuldigung des „Kom¬
plotts gegen die Staatssicherheit " ins Gefängnis gewor¬
fen worden.

vemonstrationen in Vublin
bv . Kopenhagen, 15. November

Vor dem politischen Gefängnis in Dublin , wo die
irischen Nationalisten gefangen gehalten werden, die in
den Hungerstreik getreten sind, fanden größere Demon¬
strationen statt : insbesondere werden sie zugunsten des
verurteilten Patrick McErath veranstaltet , der ernstlich
erkrankt ist. Auch die Bürgermeisterin von Dublin,
Frau Cläre , die selbst Witwe eines Hingerichteten repu¬
blikanischen Führers und ehemalige politische Gefan¬
gene ist, hat sich zugunsten McEraths und seiner in
Hungerstreik getretenen Gefangenen verwandt . De
Valera lehnte vorläufig trotzdem jede Freilassung ab.

Der jüdische Kriegsfreiwillige Jean Zag

„Der sprichwörtliche schlechte Ruf unserer Mi ^ ,
Rassegenossen als Drückeberger undKriegsgewinnler !»»
endlich einer besseren  Meinung weichen!» ggz,
einiger Zeit der hebräische Unterrichtsminister
reiche, Jean Zay , den erstaunten Moftsjllngern seiner iln,.
gebung zu verstehen. And indem sich seine Männerbi»;
verheißungsvoll wölbte , verkündete er pathetischden her,-,
scheu Entschluß: „Ich wende der französischenNation e.»
leuchtendes Beispiel geben und mich als Kriegssreiwich,
ger melden !" Gesagt — getan ! Nachdem die
Blätter diese „vorbildliche Handlungsweise " lobtriesc»)
nach allen Seiten hin gefeiert hatten , war der franzö¬
sische Soldat bereits auf das äußerste gespannt, an d«
vordersten Linie den Mann von Angesicht zu Angesitz
kennenzulernen , der vor 15 Jahren die ftan.M 'ch«
Fahne „einen dreckigen Wisch" genannt hatte . Dock, -s«
Poilus warteten vergebens auf das Eintreffen des jüdi¬
schen „Helden". Um auf die ersehnte Begegnung „ich
ganz verzichten zu müssen, fragten die Enttäuschten
der zweiten und dann in der dritten Linie hinter
der Kampffront nach. Doch auch hier mußten sie das
Suchen bald aufgeben : Nirgend im Gebiet zwischen der
Front und den Hochburgen der Kriegshetzer war p-,
Kriegsfreiwillige Jean Zay zu sehen. Nun tauchte in«
Lange Frage auf : Sollte der Todesmutige etwa ich»,
gefallen sein? Den Gefallen tat er, wie sich jetzt heraus,
stellte, den französischen Waffenträgern gleichfallsnick,j>
denn Urlauber fanden ihn schließlich in — Paris . Er
hatte sich nämlich lediglich einem Trainrcgiment zu,
Verfügung gestellt (besser: er hatte sich ein Trainrezi-
ment zur Verfügung stellen lassen) , das seinen Sitz auch
während der Kriegszeit in der französischen Hauptstadt
behalten soll. Vermutlich wird sich der famose Jude dem¬
nächst zu einer Pariser Scheinwerferabteilung abkom¬
mandieren lassen, nachdem sein Heiligenschein unter de»
Augen der neugierigen Poilus so schnell verblaßte.

wii.

Nussisch-japanlsche vesprochungen im November
Moskau , 16. November

Dem japanischen Botschafter in Moskau , Togo. wur.
den Dienstag vom sowjetruWchen Außenminister
Molotoav die Namen der Unterhändler bekanntgegeben
die an der Konferenz von Tschita teilnehmen werde».
Bon so-wjetrussischer Seite führt demnach den Vorsitz
der Brigadegeneral Bogdanow . von Seiten der äußere,
Mongolei der stellvertretende Ministerpräsident Jan»
sarun . Der Beginn der Konferenz ist für EtüdeN».
vember in Aussicht genommen.

Sie flmerikaner bleiben
Washington , 15. November.

Ein Beamter des Staatsdepartements erklärte, die
Vereinigten Staaten beabsichtigten nicht, ihre Truppe»
aus Nordchina zurückzuziehen. Die Vereinigten Staate«
hätten znr Zeit 1500 Mann in Novdchrna, die aus
Schanghai , Peiping und Tientsin verteilt seien.

Vessers Liga retten
beclackt genieKen!
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(Schluß)

Di'e Engländer sind sich dieser Sachlage schon seit Jah¬
ren bewußt ; für sie ist der Deutsche „der Feind ", und
zwar, weil er das kann. was sie nicht können und
darum — so ahnen sie — ihnen die Weltherrschaft,
wenn nicht wegreißen, so doch ablaufen wird ; die
völlige Vernichtung deutscher Eigen¬
art und Blüte bildet nicht allein die
diplomatische Absicht einzelner ver¬
schlagener Staatsmänner, ' sondern wird
von ganz England heute als eine Not-
wendigkeitbetrachtet , an der es mit bull-
doggartiger Beharrlichkeit fe st halten
wird — bis das Ziel erreicht  ist . Das ist eine
Tatsache, mit ihr haben wir zu rechnen. Glauben Sie
wirklich, daß diplomatische Abmachungen, Verträge,
Schiedsgerichte usw. einer derartig tief im Natur-
innern begründeten Lage gewachsen sein können? Mit
Nichten! Ich meinerseits halte es für weit besser, man
sieht die Wahrheit ein und verkündet sie offen; wie
Luther lehrt , „Wahrheit " bezieht sich nicht allein auf
Worte , sondern auch auf Leben; man soll nicht Lügen
leben. Gestehen wir es freimütig : Ja ! Es handelt
sich um einen Krieg zwischen zwei Lebensidealen ; dieser
Krieg muß ausgesuchten werden — im Krieg und im
Frieden , mit Feuerwaffen und mit Geisteswaffen ; wie
in jedem Kriege, wird die Macht die schließlicheEnt¬
scheidung bringen ; selbst der gemessene Goethe singt,
Friede stehe nicht zu erwarten:

Bis eins dem andern Uebermacht betätigte.
Haß ist dazu nicht nötig , er trübt nur den Blick; der¬

jenige Deutsche, der alles Vorzügliche einsieht und an¬
erkennt, was auf dem englischen Wege erreicht wurde,
steht weiser und stärker da als derjenige , der wüst
verständnislos schimpft und herunterreißt . In dieser
Beziehung finde ich die sonst so anerkennenswerte Hal¬
tung der deutschen Presse nicht ganz einwandfrei : ein
schweroerwundeter deutscher Offizier , der bis zur Ge¬
nesung und Austausch in einem englischen Lazarett
lag . schilderte ausführlich die hingebend liebevolle
Pflege , die er dort genoß, sowie die unzähligen Freund¬
lichkeiten. die ihm erwiesen wurden . — meines Wissens
hat kein deutsches Blatt das Manuskript zum Druck
angenommen ; ein deutscher Kavallcricosfizier , der, ver¬

wundet vorübergehend in englische Gefangenschaft ge¬
riet , erzählte mir den rührenden Zug, daß beim Vor¬
stürmen ein englischer Soldat sich den Mantel auszog,
um ihn über den im eisigkalten Regen Liegenden aus¬
zubreiten ; genau ebenso hätten auch andere Engländer
gehandelt . Wieviel weiser wäre es. wenn unserer
Oeffentlichkeit auch solche Dinge mitgeteilt würden:
denn aus ihnen ersieht man, daß bestialische Grausam¬
keit nicht im englischen Volkscharakter liegt , vielmehr
eine Folge des teuflischen Lügenfeldzugs der auf
Deutschlands moralische Vernichtung hinarbeitenden
leitenden Kreise ist. Doch gleichviel; jener Krieg , von
dem ich rede. bleibt nichtsdestoweniger bestehen; ja,
die Bekanntschaft mit solchen Zügen angeborenen Edel¬
sinnes läßt ihn um so deutlicher erblicken: denn ihm
liegt nicht Boshaftigkeit zugrunde, sondern die beider¬
seitige Ueberzeugung, daß es ums Leben geht. Wir ver¬
rücken den Augenpunkt, indem wir immer nur die
Persidie König Eduards — der dem angeer'bten
Preußenhaß Luft macht —, die Niedertracht englischer
Staatsmänner und der von ihnen besoldeten Presse
sowie andere Uebelstände des Augenblicks betonen ; der
Kern des Streites liegt viel tiefer . Feindliche Vrü-
der stehen sich gegenüber : das ist die entsetzlicheWahr¬
heit. Alte Liebe oder wenigstens Brüderlichkeit, nie
getrübt durch Streit und Kamps, ist nach und nach in
Verständnislosigkeit, in Abneigung, vielerorten in Haß
umgeschlagen.

Allerdings glaube ich nicht, daß kleine Mittel großen
Vorgängen in den Seelentiefen ganzer Völker gewachsen
sind. Die Katastrophe , deren Zeugen wir
heute sind . bereitet sich seit zwei Jahr¬
hunderten vor;  töricht ist der Gedanke, sie könnte
in zwei Jahren überwunden -sein. Die Hauptsache ist:
des Deutschen Selbstbewußtsein, das Bewußtsein seiner
besonderen Art muß erstarken: in dieser Beziehung ist
der Engländer ihm ungeheuer weit voraus . Der Deutsche
muß erst die klare Einsicht bekommen: worin seine
Kraft besteht: er muß es wollen : diese Kraft vermehren,
vervielfachen: dazu muß er sein Reich politisch und
wirtschaftlich ausgestalten , ieine Fähigkeiten vermannig-
faltigend , seine Einheit strammer fassend. Weicht
Deutschland zurück, läßt es sich diplomatisch betören,
so ist es verloren und aus immer vernichtet : dann

herrscht die pax britannica — und diese kann freilich
sehr bald da sein. schon morgen, das englische Ideal
ist reif. Wird sich Deutschland seiner Aufgabe bewußt
— und das muß aus dem Volk herauskommen, von
solchen Dingen wissen Regierungen nichts — wächst
es dementsprechend zu unwiderstehlicher Gewalt heran,
zu einer ganz neuen, friedlichen, auf moralischer und
geistiger Ueberlegenheit beruhenden Welkbeherrschung,
so genießen wir die psx gsimsiüca , den echten „deut¬
schen Frieden ". Dieser deutsche Friede wird nicht von
selbst kommen; er muß erobert werden, erobert durch
Fansteskrast und Willenskraft , durch Weisheit und
Arbeit — erobert gegen alle, vor allem aber gegen
England . Erst gestern erhielt ich von einem Eng¬
länder einen Brief : „Sie haben gut reden, wenn wir
Engländer nicht Weltbeherrscher sind, so sind wir gar
nichts." Dem Psychiater sind die unausrottbaren
„fixen Ideen " sonst normal gesunder Hirne vertraut;
lein Argument der Welt , nicht einmal die handgreif¬

liche Vorangenführnng der Falschheit dieser Vorstü
lungen nützt etwas ; hier sitzt der „Wahn " im „Time'
festgewurzelt : genau ebenso verhält es sich mit d»
englischen Volk. Es lebt dem Wahne : wer an sei»«
Weltherrschaft rühre , vernichte es ; dieser Wahn zwing!
dem friedfertigen deutschen Nachbarn die Ergreif»»-
von Machtmitteln auf ; denn einzig die Gewalt wiis
England eines Besseren belehren . Ist Deutschland esi
so bewußt, so stark, so unnachsichtig und so nnniiö
giebig, wie es werden muß und leider noch immn
nicht ist, hält es die Gewalt in der Hand, dann"
aber erst dann — wird es seinem eingeborenen DraG
folgen dürfen , und auch Englands Eigenart , wie jM
anderen , Gerechtigkeit widerfahren lassen und CM
räum gönnen. Dann erst ist der Krieg zu Ende»»>
genießt die Welt der Menschen wahren Frieden.

Finden Sie es wirklich übertrieben , wenn ich^
Spanne Zeit bis zu jenem segensreichen Augcnbm
auf mindestens ein Jahrhundert bemesse?

Uammermuslk-Rreis tzsries —Veck
Nachdemwir vor wenigen Tagen erst eine neugegri

dete kammermusikalischeVereinigung unserer Stadt
grüßen konnten, hatten wir am Montag nunmehr
gleichen Raume der Glocke das gleiche Vergnügen z
zweiten Male . Es ist erfreulich und erstaunlich
welchem Umfange die Besinnung auf diese innerlick
und reichste Gattung der Instrumentalmusik einsetzt
und zwar von feiten der Mustkausübenden — und
welch gleich hohem Umfange ihnen die Anteilnahme
Hörer folgt . Zwar waren es vorerst noch vorwiegl
sehr junge Hörer , die sich an beiden Abenden einsän,
— aber auch das könnte man als Gewinn bezeichn
denn gerade um die Schaffung eines kommend
empfänglichen Hörergeschlechtesgeht es.

Insofern war es an diesem zweiten Abend ein s
glücklicher Gedanke, Harald Wolfs,  der ohnehin i
seinem Cembalo die Folge des Abends gleichsam t
und stützte, einen einführenden Vortrag über die We
und ihre Schöpfer sprechen zu lassen. Damit war
gleich die Brücke zwischen Künstlern und Hörern
schlagen.

Zunächst stellten sich drei verschollene Meister r
deren gefällige Sätze gleichwohl den Staub nicht m
verleugnen können, der auf ihnen lastet. Danach ft
ten zwei Bache. Johann Sebastian aus keinem M
tätlichen Opfer", und endlich Johann Christian ,
einem geradezu Mozartischen frischen Quintett >
außerordentlich mujikantisch und farbig von allen ' U

wirkenden gespielt wurde und in dem sich die Flöte««k
Christian Harjes,  Heinz Nordbruchs  Oboe,
lme und Viola von Friedrich Esdor  und Lud»»!
Wellek  mit dem Cello von Alexander V e ck-»i d-«
bereits genannten Hintergründe des Wolfs  scheu L»
balos zu einem schon prächtig verschmolzenenKlaE
korper vereinigten.

Clemens

zier der Nordstaaten , spazierte auf der Sti
mond und begegnete einem alten Neger '
Gchprach.

--Onkel," sagte der Offizier , „du hast d
Ahnung davon , daß der Krieg zwischen
-- udstaaten sich hauptsächlich um euch Nigz

Sir , so sagen die Leute ."
„Schon. Du willst doch deine Freiheit
„Ich denke, ja ."
„Warum bist du dann nicht selber in u
« ^ der Neger ausgiebig seinen

„Boß", sagt er endlich, „habt ihr jema
nm einen Knochen kämpfen sehen?

„Well . . . hat da der Knochen auch
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Neichsminister funk in Posen
Vesprechungenüber den wirlschastlichen flufbau des Warche-Saues,M 5̂« Mske« /ksWeyee"

Der englische Kriegshetzer Eden hat in seiner Eigen¬
schaft als Dominienminister mit einigen Herren aus
seinem überseeischen Amtsbereich eine mehrtägige Reise
durch Frankreich unternommen , die sich laut den hier¬
über in der englischen Presse veröffentlichten Meldungen
in erster Linie durch eine Anzahl Festessen auszeichnete,
in ihrem ursprünglichen Zweck jedoch vor allem dazu
dienen sollte , den Vertretern der Dominions die briti¬
schen Truppen in Frankreich zu zeigen . Das „ helden¬
mütige Verhalten " Edens und seiner Umgebung Lei
dieser Vesichtigungsreise geht aus einer weiteren Mel-
düng englischer Zeitungen hervor , in der davon die Rede
ist, Satz die Herren „ trotz großer Regenfälle den eng¬
lischen Soldaten an der Front einen kurzen Besuch abge¬
stattet haben " . Nun , mit dem „ Frontbesuch " ist es nicht
weit her . In den ersten Linien hat sich Mr . Eden nicht
aufgehalten , denn dort sind die Tommies bis heute nicht
eingetroffen . Das geht schon allein aus dem Wehgeschrei
der französischen Blätter hervor , die — soweit es die
Zensur wenigstens zuläßt — in ziemlich offener Form
an der Tatsache Kritik üben , daß die britische Expedi¬
tionsarmes Etappenstellungen zugewiesen erhalte , wäh¬
rend der französische Soldat nun schon seit Wochen unter
schlechtesten Bedingungen im vordersten Graben stehe.
Eden , der inzwischen nach London zurückgekehrt ist , be¬
stätigt diese Kritik der Pariser Blätter insofern als er
m einem Reuter -Interview sagte , daß die Empne -Der-
reter u . a . besonders von der „überraschend großen Tiefe"
der britischen Stellungen beeindruckt gewesen seien . In
dieser „ tiefsten Tiefe " hat denn auch die Inspektion Mr.
Edens stattgefunden . Der englische Grundsatz , für den
Krieg auf dem Lande unbeirrbar „ bis zum letzten Fran¬
zosen zu kämpfen " , hat also schon bei dem Aufmarsch
des Feindes jenseits des Rheins die gebührende Beach¬
tung gefunden . Aber warum sollen für England die
Menschen nur auf dem Lande verbluten ! Man sieht das
in London ja gar nicht ein und hat nunmehr auch für
den Seekrieg eine gleiche Devise aufgestellt , offenbar auch
„bis zum letzten Norweger " zu kämpfen.

Die britische Admiralität hat bekanntlich ihre Walfang¬
schiffe neuerdings ebenfalls mit Geschützen versehen , die
Besatzungen aber aus Norwegern zusammengestellt . Da
alle englischen Schiffe , also auch die in Rede stehenden , die
strikteAnweisunghaben , auf jedes deutsche Kriegsfahrzeug,
insbesondere aber auf U -Boote sofort das Feuer zu er¬
öffnen , liegt es durchaus im Bereich der . Möglichkeit,
daß eines Tages solch ein mit Norwegern bemannter
englischer Walfänger von einem deutschen U -Boot ein¬
mal die entsprechende Antwort erhält . Auf dem Lande
ist es der Franzose , auf dem Wasser soll es jetzt auch
der Norweger sein , den England für feine verbreche¬
rischen Ziele ins jenseits zu schicken beabsichtigt . Hat
man auch bei den Neutralen Luft , sich dazu herzugeben ? !

vewaffnete britische und französische saiirgastschisse

Posen,  1S . November
Auf seiner Reise durch die neuen Reichsgaue im Osten

traf Reichswirtschastsminister Funk in Begleitung von
Bürgermeister a . D . Dr . Winkle » und Ministerialrat
Walter am Dienstagabend mit dem Flugzeug von War¬
schau kommend in Posen ein . Aus seiner Reise durch
den erweiterten Gau Ostpreußen , die zu Besprechungen
über den wirtschaftlichen Ausbau des wiedergewonnenen
Landes Gelegenheit gab , wurde der Reichsminister von
Gauleiter Koch bis Zichenau und vom neuen Regie¬
rungspräsidenten von Zichenau , Bethke , bis Warschau
begleitet.

Auf dem Pofener Flughafen hatten sich zu seiner Be¬
grüßung ReichsstatthMer und Gauleiter Greiser  mit
feinen engeren Mitarbeitern « ingefunden . Auch während
seines Pofener Aufenthaltes wird Reichsmimster Funk
mit dem Reichsstatthalter und den einschlägigen Dienst¬
stellen Besprechungen über das wirtschaftliche Aufbau-
werk im Warthegau haben.

Virekter Zug verlin- Warschau
Berlin , 18 . November

Zwischen Berlin und Warschau ist nunmehr der direkte
Schnellzugverkehr aufgenommen worden . Der Schnell-
zn D 83 , der Berlin -Friedrichstraße um 7.50 Uhr ver¬
läßt , verkehrt über die direkte Strecke Berlin —Posen —-
Kutno — Warschau . Er erreicht Warschau -Hwuptbahnhof

Churchill aus U -Voot -Jagd

Washingtoner Blätter berichten , das amerikanische
Marineministerium prüfe eine epochale Erfindung zur
Feststellung feindlicher U -Boote . Selbstverständlich wer¬
den — so heißt es in London — die USA . diese Er¬
findung Herrn Churchill zur Verfügung stellen . Er wird
sich damit «ruf U -Boot -2agd begeben . Vorerst nur im
britischen Rundfunk weil seine Lordschaft das offene
Meer aus begreiflichen Gründen nicht sehr schätzen . Um
so mehr natürlich die neueste Erfindung , die jede
U -Boot -Eefahr für britische Schiff « in Zukunft aus¬
schalten wird . Jedes britische Schiff erhält nach dieser
Erfindung ein kleines Säckchen mit Chemikalien mit auf
die Reise . Glaubt der Kommandant sich durch ein
U -Boot bedroht , streut er eine Handvoll dieser Chemi¬
kalien ins Meer . Ist ein feindliches U -Boot in der Nähe,
erhält das Meer urplötzlich eine andere Färbung . Dann
wirst die Besatzung des Schiffes in aller Seelenruhe
Wasserbomben , und das U -Boot ist erledigt . Eine tolle
Erfindung , nicht wahr ? Und dabei so einfach : Die ins

um 20 .08 Uhr . Der Gegenzug verläßt Warschau -Haupt¬
bahnhof um 7.82 Uhr und erreicht Verlin -Frisdrichstraße
um 19 .89 Uhr .. Dieser D -Zug erhält noch in Kutno An¬
schlußzüge von und nast Lodsch.

Zur Auskunftserteilung über diesen Zug sowie über
eine Reihe weiterer neuer Schnellzugverbindungen
Berlin -Stadtbahn — Wien -Ostbahnhof sowie von Aachen
nach Berlin stehen neben den Auskunftsstellen der
Reichsbahn auch die Reisebüros gerne 'zur Verfügung.

vorbildliche Fürsorge
Die Hotels der Luftkurorte Zakopane und Kryniza zur

Verfügung gestellt

Krakau , 18 . November.

Wie die „Warschauer Zeitung " mitteilt , hat der Eene-
ralgouverneur , Reichsminister Dr . Frank , durch einen
besonderen Erlaß di « großen Hotels rn den weltbekann¬
ten Luftkurorten Zakopane und Kryniza für Schwer¬
verletzte aus dem polnischen Feldzug und für die Hin¬
terbliebenen der in Polen gefallenen deutschen Solda¬
ten und -Angehörigen zur Verfügung gestellt . Die Be¬
treuung und kurortmätzige Unterbringung der Verwun¬
deten und der Hinterbliebenen erfolgt in Zusammen¬
arbeit mit der NSV . und der NSKOV . Die Ausfüh-
rungsbestimmungen werden demnächst durch den Bevoll¬
mächtigten des Generalgouverneurs in Berlin bekannt¬
gegeben.

Meer geworfenen Chemikalien verbinden sich nämlich
mit den Auspuffgasen des U -Bootes , wodurch ein « neue
chemische Verbindung entsteht , die dem Meer jene
andere Färbung verleiht . Somit können wir unser«
U -Boote zu Konservenbüchsen umarbeiten , sie haben ja
doch keinen Zweck mehr . Und nur wegen der verdammten
Auspuffgase , die unsere U -Boote unter Wasser . . .
unter Wasser ? O Churchill , Euer Lordschaft heilige
Einfalt in schiffahrtstechnischen Dingen hat Sie geradezu
prädestiniert zum Ersten Lord der Admiralität seiner
Majestät . So nehmen wir Euer Lordschaft nicht übel,
daß Eure Lordschaft nicht wissen , daß getauchte U -Boote
nicht daran denken , Ihnen Auspuffgase für ihre Chemi¬
kalien zur Verfügung zu stellen , weil sie sich nämlich
gestatten , unter Wasser mit Akkumulatoren — also
elektrisch — zu fahren . Cure Lordschaft können die
Chemikalien ruhig als Zahnputzmittel verkaufen . — Ein
Urgroßvater von mir , der ein berühmter Großwildjäger
gewesen sein soll , hatte für die Löwenjagd  eine be¬
sonders pfiffige Methode entwickelt : er siebte eine ganze
Wüste durch ein feinmaschiges Sieb , und was zürück-
blieb , waren die Löwen . Wie wäre es , wenn Cure
Lordschaft die letzter « Methode auf den U -Boot -Fang
übertragen wiftden . . . ?

Kun6 um sieWel»
seuer aus einem britischen Motorschisf

Amsterdam , 15. November.
Arff dem englischen Motorschiff „Dunvegon Eastile " brach

Montag abend im Londoner Hafen Feuer aus , daS durch die
Feuerwehr in Gasmasken bekämpft werden mußte . Die ,,Dun-
vegan Kastle ", ein Motrrschffs von 15 999 Tonnen , wurde mr
Jahr « 1936 gebaut.

srachter bei lerschelling gestrandet
Amsterdam , 15. November.

Ein holländisches RettungSsahrzeug « hat die aus 19 Mann
bestehende Besatzung eines bei Terschelling gestrandeten
sinnischen Holzhammers gerettet . Der finnische Dampser , der
2999 Tonnen groß war , war mit einer Holzladung nach
Zaandam untenvegs.

litauischer Vampser vor Neval gesunkirn
Reval , 15. November.

Der 1807 Tonnen große litauische Dampfer „Pcmevezhs ",
der mit einer Salzlabung von Leningrad nach Memel unter¬
wegs war , lies am Montag im Sturm vor Reval aus eine
Untiefe und erhielt dabei ein Leck. Das Wasser drang in das
Schiff . daS in 15 Minuten sank. Der Erste Steuermann , der
das Schiff im Augenblick der Katastrophe führte , sprang über
Bord und ertrank . Ebenso erging es dem Funker , der noch
einige Habseligkeiten hatte retten wollen . Der Kapitän deS
Dampfers und die restlichen 15 Mann der Besatzung konnten
in einem Rettungsboot di« Insel Nargen erreichen , wo sie
herzlich ausgenommen wurden.

lodesurteil an Knabenmörder vollstreckt
Berlin , 15. November.

Gestern ist der 25 Jahre alte Nikolaus Eber auS Bad Aib-
ling hingerichtet worden , der vom Sondergericht in München
am 13. November 1939 wegen Mordes zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist.

Eber , der sich bereits vor einigen Monaten an einem vier¬
jährigen Knaben sittlich vergangen hatte , hat das Kind er¬
neut mißbraucht und eS nach Begehung deS Sittlichkeitsver¬
brechens in abscheulicher Weise zu Tode gemartert.

Durch die unmittelbar nach Rechtskraft der Verurteilung
erfolgte Vollstreckung deS Todesurteils hat ein gemeines Ver¬
brechen seine schnelle und gerechte Sühne gefunden.

Setvolintiettsoerbrecher zum rode verurteilt
Bamberg , 15. November.

DaS Tcudergericht in Bamberg hat am 14. November 1939,
wie die Juftizprcssestelle Bamberg mitteilt , den ledigen,
49 Jahre alten Michael Eduard Seusevt aus Garitz bei Bad
Kissingen wegen Raubmordes zum Tod « und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Teusert hat
am 29. Oktober 1999 in Garitz die 61jährige Witwe E-lffe
Grase in ihrer Wohnung erwürgt und anschließend beraubt.
Nach der Tat flüchtete der Verbrecher , wurde aber in Wien
aufgegriffen und vevhastet . Für diesen gefährlichen Gewohn-
lpitsverbrecher , der fast die Hälfte seines Lebens im Zucht¬
haus zubrachte , bedeutete die Todesstrafe die einzige Sühne.

145 Sauern pflanzen Mrginia-labak
Die von Churchill im Parlament angekündigte Be¬

waffnung der englischen Handelsflotte ist inzwischen in
großem Umfang durchgeführt worden . Neben Fracht¬
dampfern sind auch zahlreiche Fahrgastschiffe bereits mit
Geschützen ausgerüstet worden . Frankreich ist dem eng¬
lischen Beispiel gefolgt und ebenfalls zur Armierung
der Handelsflotte geschritten . Wir veröffentlichen an¬
schließend ein « Liste englischer und französischer Fahrgast¬
schiffe, deren Bewaffnung bekanntgeworden ist . Die Liste
wird weiter vervollständigt werden.

st. Bewaffnete britische Fahrgastschiffe

Al-mnii, (14 939 BRT .) : Aleantara (22 299 BRT .) ; Almmi-
zvra (15 551 BRT .) ; Abmeda Star (14 909 BRT .); Aquitavla
<45 647 BRT.); Almeda Star (14 935 BRT .); Anselm (5954
DRT.); Boltrcver 4916 BRT .) ; Bvitannia (8799 BRT .) ; Ca-
mevomv (16 297 BRT .) ; Eapetown Castle (MS .) (27 909
BRT ); Dilwara (MS .) (11980 BRT .); Dunvegan Eastle
(MS.) (15 909 BRT .); Dynamo (809 BRT .) ; Empreß of Russia

(19 819 BRT .); Eeorgic (27 759 BRT .) ; Hiqhlaud Brigade
(MS.) (14133 BRT .) ; Haig Rose (1117 BRT .) ; Kamm « «
(MS ) (19 985 BRT .) ; Leo Dawson (4330 BRT .): Mauroiania
(33 999 BRT .) ; Oueen Mary (39 774 BRT .); Rajputana (16 644
BRT.); Rawalpindi (16 997 BRT .) ; Staffoidshire (19 613
BRT .); St . Lindsay (5379 BRT .) ; Scythi « (19 761 BRT .) :
Seaforch (4199 BRT .) ; Datma (19 999 BRT .).

v . Bewaffnete französische Fahrgastschiffe

Mo ? II (15 276 BRT .) ; De Graste .(18 435 BRT .) ; DSsivade
(9615 BRT .) ; Kerguvlen (19123 BRT .); Mexique (1Z290
Brutto -Register -Tonnen ) .

„km kategorisches Nein"
Mailand,  15 . November

Die norditalienische Presse stellt übereinstimmend fest,
daß die englisch - französische Antwort auf das belgisch-
holländische Vermittlungsangebot nichts anderes als
ein kategorisches Nein bedeute.

Wie der „Corners della Sera " hervorhebt , seien die
beiden Antworten der Westmächte nur äußerlich von
einander abweichend , während sie von dem gleichen
Willen und den gleichen Zielen beseelt seien . Wahr¬
scheinlich habe die französische Note die Kriegsziele der
Alliierten mit mehr Nachdruck und Genauigkeit betont,
weil man der Anklage entgegentreten wollte , daß sich
Frankreich im Schlepptau des britischen Imperiums be¬
finde . Wie man in London höhnisch erkläre , sei die
Tür noch ein wenig offen gelassen worden , aber gerade
nur so weit , daß sie den Eintritt einer deutschen Dele¬
gation ermöglichen würde , die mit vKitzer Fahne znr
Üeberbringung der deutschen Unterwerfung erscheinen
würde.

„Popolo d 'Jtwlia " meint , die englische Antwortnote
mach « den Eindruck eines amtlichen Dokumentes , das
nur aus Formalität veröffentlicht werde und durch einen
offiziellen Akt nur eine bereits bekannte Tatsache be¬
stätige . Mit anderen Worten bedeute dies , daß die
edle Initiative der beiden neutralen Monarchen das

llberleitungsschwierigkeilen in wilna
Krönung durch kriminelle klemente gestört —

gi . Helsinki , 15 . November
Der Bevollmächtigte der litauischen Regierung in

Wilna , Stadtkommandant Merkis , hat einer litauischen
Zeitung ein Interview gewährt , in dem er feststellte,
daß die Ordnung in Wilna immer noch durch einige
kriminelle Elemente gestört würde . Er gab seiner Hoff¬
nung Ausdruck , daß es den Behörden gelingen möge,
Ruhe und Ordnung in der Stadt herzustellen . Beson¬
dere Schwierigkeiten bereiteten die etwa 2000 ehemali¬
gen polnischen Beamten , für die es nicht leicht sei , Ar¬
beit zu finden . Darüber hinaus befänden sich noch zahl¬
reiche polnische Büros in der Stadt , die ihre Tätigkeit
unterbrochen und deren Angestellte arbeitslos geworden
seien . In einer sehr ernsten Lage befänden sich auch die
Bauern des Wilnagebietes , denen man nicht nur die
Eetreidevorräte , sondern auch das Vieh weggenommen
hätte , so daß nicht nur für die Stadtbewohner , sondern
auch für die Bauern Lebensmittel beschafft werden müß¬
ten . Industrie und Handel stockten , aus vielen Fabriken
seien die Maschinen weggeführt worden . In diesem
Interview teilte der Stadtkommandant mit , daß die
Eroßgüter im Wilnagebiet in den nächsten Tagen ver¬
westen und aufgeteilt würden . In erster Linie würde
dabei die örtliche Bevölkerung und die Litauer selbst
berücksichtigt werden.

Nussisch. lilauische Umsiedlungspläne
Auch zwischen Litauen und Sowjetrußland haben nun

Verhandlungen über eine großzügige Vevölkerungs-

Sroßgliler werden in den Höchsten lagen aufgeteilt

Umsiedlung begonnen . Auf den von Sowjetrußland be¬
setzten Gebieten in Polen wohnen etwa 110 000 Litauer,
die in ihre Heimat zurückkehren wollen und die im
Wilnagebiet angesiedelt werden . Dafür werden alle in
Litauen lebenden Weißrussen nach Sowjetrußland über¬
siedeln.

kinmarsch der rusfischen lruppen begann
Kowno , 15 . November

Der Einmarsch der sowjetrussischen Truppenkontin¬
gente hat in der in dem sowjetisch -litauischen Beistands¬
pakt vom 10 . Oktober vereinbarten Form in der ver¬
gangenen Nacht begonnen . Zunächst sind in der süd-
litauisch « Stadt Alytus Artilleriekommandos mit
einem großen Kraftwagenpark eingetroffen und haben
die dort seit dem 1. November Lereitstehenden litauischen
Kasernen und sonstigen staatlichen Gebäude bezogen.
Auf diesem Platz soll eine Garnison in Stärke von
4000 bis 4800 Mann stationiert werden.

Die Besetzung des bei Kowno gelegenen Garnison-
platzes Gaizimai mit einer Panzertruppe und des 40
Kilometer südlich von Kowno gelegenen Ortes Prieny
mit Kavallerie erfolgt unmittelbar . Das Hauptkon-
tingent in Stärke einer Division bleibt in Nowo -Viloika
bei Wilna . Di « Gesamtzahl der sowjetrussischen Armee,
di « in Litauen garnifoniert wird , soll zunächst die Zahl
von 20 000 Mann nicht überschreiten.

-gleich« Schicksal wie die Bemühungen anderer Regie¬
rung « vor der Kriegserklärung Englands und Frank¬
reichs an Deutschland habe.

Der neue Verleumdungsfeldzug der englischen Presse
gegen Deutschland veranlaßt den Direktor des „Eiornale
d 'Jtalia " zu einer energischen Stellungnahme . Die große
englische Seifenblase über einen angeblichen Angriff
Deutschlands auf Holland , so schreibt dieser , sei in
nichts zerronnen . Von dem ganzen laut ausposaunten
Märchen bleibe nichts anderes übrig als der Alarm,
den die demokratische Presse habe verbreiten wollen,
was auch auf die Methode dieser Frage ein eigen¬
artiges Licht werfe . Anscheinend merke die demokratische
Presse gar nicht , daß der Nervenkrieg , auf den die
Westmächte größere Hoffnungen setzten als auf den der
Kanonen , dem Gegner keinen Schäden zufüge ; dagegen
aber die eigene Bevölkerung zermürbe.

Scharfe Verurteilung des Münchener stttentats
Einstimmige Erklärung des slowakischen Parlaments

rä . Preßburg , 18 . November.
Der Vorsitzende des slowakischen Parlaments Dr.

Sokol,  gab auf der Parlamentssitzung in Preßburg
folgende öffentlich « Erklärung zum Münchener Atten¬
tat ab : „Am 8. November dieses Jahres wurde auf
den Führer und Reichskanzler des Großdeutsche -n Reiches,
Adolf Hitler, -ein ruchloser Mordanschlag versucht.
Ich spreche sicherlich im Namen aller , wenn ich erklär « ,
daß die Bevölkerung der ganzen slowakischen Republik
dieses Verbrechen mit dem größten Abscheu verurteilt.
Wir alle fühlen tiefe Trauer über den Tod der Opfer
dieses verbrecherischen Anschlags und zugleich danken
wir der göttlichen Vorsehung , daß das Leben des
Führers der deutschen Nation gerettet und ihm dadurch
ermöglicht wurde , für das deutsche Volk , die Mensch¬
heit und für den Sieg der Gerechtigkeit weiterzuarbeiten.
Ich beantrage diese Erklärung als Beschluß des Parla¬
ments der slowakischen Republik dem Vorsitzenden des
deutschen Reichstages bekcmntzugeben ." Die Erklärung
wurde von allen Anwesenden stehend  angehört und
mit einstimmigem Beifall  angenommen.

togaliliitserklörung der Soralen
Krakau , 15 . November.

Nach einer Meldung der „Warschauer Zeitung " aus
Zakopane stattete der Generalgouverneur dem dortigen
Kurort einen Besuch ab . Der Generalgouverneur wurde
u . a . auch von einer Abordnung des Eebirgsvolkes der
Goralen begrüßt , deren Sprecher der Treue dieses Volks¬
stammes zu-m Deutschen Reiche Ausdruck gab und dem
General -gouverneur die Unterdrückung schilderte , die die
Goralen durch die Polen erdulden mußten . Der General-
gouverneur dankte der Abordnung für ihre Loyalitäts¬
erklärung und brachte zum Ausdruck , daß das Reich für
die Bedürfnisse der Minderheiten seit jeher vollstes Ver¬
ständnis zeige und deshalb nunmehr auch für die Eora-
len die Zeit der Unterdrückung ihr Ende gefunden habe.
Die Abordnung überreicht « darauf dem Eeneralgonver-
neur das Ehrenzeichen der Goralen , ein mit handwerk¬
licher Kunst in Silber getriebenes und mit Edelsteinen
verziertes Schmuckstück.

r<I. Wien , 15. November.
Nach sorgfältigen Bararbeiten sind im Frühjahr dieses Jah¬

res in Nicderdonau und in der S -teiermork auf den Aeckrn
von 145 Bauern Tabakplan -iagen angelegt worden . Der Er¬
folg ist verblüffend . Die Bauern konnten 58 999 Kilogramm
feinsten Virginiatabak ernten . In den nächsten Jahren jvll
der Anbau auf 1109 .Hektar erweitert werden . DaS Reich
wurde damit jährlich Devisen in Höhe von 11 Millionen RM„
die heute Amerika für Virgini -atabak erhält , einsparen.

-Leiriee MMe
Englische krpressmigsplöne

dos . Amsterdam,  15 . November.
Die englischen Konterbandebehörden haben eine«

Vorstoß gegen die Schiffahrt der neutralen Staaten
unternommen . Das Vlockadeministerium droht , in Zu¬
kunft jeden Dampser , dessen Ladung nach englischer An¬
sicht Kontcrbandogut darstellt , nicht mehr freizulassen.
Die angekündigte Erpressungsmaßnahme begründet ma«
mit der Behauptung , daß in den ersten Wochen des
Krieges die neutralen Reeder nicht in allen Fällen
hätten missen können , daß ihr « Schisse Konterbande a«
Bord führten . Jetzt könne man englischerseits eine ähn¬
liche Entschuldigung nicht mehr gelten lassen.

In neutralen Schiffahrtskreisen hat diese neue Her¬
ausforderung große Beunruhigung hervorgerufen , da
man gegebenenfalls mit dem schweren Verlust nicht nur
der Ladung , sondern sogar auch der Schiffe  rech¬
nen muß . Man bringt die Drohung allgemein mit den
gegenwärtig in London stattfindenden Besprechungen
zwischen dem Vlockadeministerium und den holländischen
und belgischen Delegationen zusammen , die sich im
Augenblick vollkommen festgelaufen haben.

Noch eine englische Veunnenverglftung
Budapest,  15 . November.

Von maßgebender ungarischer Stelle wird eine Hetz-
meldung des Vudapester Vertreters der angeblich so
„seriösen " englischen Zeitung „Times " als üble Brun¬
nenvergiftung aufgedeckt . Dieser Schreiberling hatte
am 13. November behauptet , die ungarische öffentliche
Meinung sei der Ansicht , daß das Verbrechen von Mün¬
chen von deutschen Stellen durchgeführt worden sei.
Hierzu erklärt die maßgebende ungarische Stelle , daß
diese durch nichts begründete Behauptung ofsenbar nur
ist die Welt gesetzt wurde , um die bewährten deutsch-
ungarischen freundschaftlichen Beziehungen zu stören.
Wie von der gleichen Stelle weiter bemerkt wird , habe
der „ T !mes " -Vertreter von ungarischer Seite eine ent¬
schiedene Verwarnung  erhalten.

petroleumfold in Venezuela in flammen
Mehrere hundert Menschen umgekommen

Amsterdam,  15 . November.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Caracas (Ve¬

nezuela ) ereignete sich in einem Petroleumield bei La Cu-
nillas eine schwere Brandkatastrophc . La Cunillas liegt in
der Nähe von Mcrida , südlich der Meeresbucht von Mara-
caibo . Eine Meldung besagt, datz 399 bis 599 Menschen umS
Leben gekommen seien . Die Regierung von Venezuela hat
sosort umfangreiche Hilssmahnahmen in die Wege geleitet.
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Ein gesundes Mädel angekommen-!

Frau Anneliese Helmes, geb. Krebs
Hans Helmes,

Major der Sch.-P.

Bremen, den 10. November 1939.

^ Die Geburt eines gesunden Töch -
terchens  zeigen hocherfreut an

Alma Beerbom,
geb. Demitz
Karl Beerbom jun.

Bremen , den 13. November 1939
z. Z. Klinik Rembertiftratze 97

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

FrredriiK LTlußlnamr
Unteroffizier

Älltta L^lllßnlcrn»

Bremen , im November 1939.

i.küki ' iselik !!
sZjnNl̂ur v s u unä
W1 UI rep Geister

peseokelii SS.U.4Z0S3

Im Dienste fürs Vaterland starb infolge
llnglllcksfalles unser lieber jüngster Sohn
und Bruder , der

Matroscn -Eesreite

Hubert Hühnken
im 24. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Hermann Hühnlen, z. Z. auf See,

.und Frau , Helene, geb. Drsws
Heluurth Hühnkc« , z. Z. L. einer Nachr.-K.

und Frau , geb. Jmhoff
Anneliese Hühnlen
Lisa Hühnlen
Hermann Hühnlen, z. Z. Westfront
Edith Hühnlen
und Angehörige.
Bremen , den 13. November 1939
Osterholzer Strotze 34. >
Der Tag der Beerdigung wird nach er-
folgter Üeberführung bekanntgegeben.

Heute morgen entschlief ganz unerwartet
am Herzschlag mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter , treuforgender
Vater , unser lieber Schwager und Onkel

Adolph Frese
im 59. Lebensjahre.
In tiefster,Trauer:

Trete Frese, geb. Paulmann
Marga Frese
Almuth Frese
und Angehörige.

Bremen , den 14. November 1639
Freiberger Stratze 29.
Bon Beileidsbesuchen bitten fvdl. abzusehen.
Die Aufbai,rung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 196, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Freitag , 17, No¬
vember, mittags 12,36 llhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie zahlreichen Kranz - und Blu¬
menspenden beim Heimgänge meines lie¬
ben Mannes und guten Vaters

Earl Schaardt
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank,

Frau Anna Schaardt
und Tochter Dorle.

Bremen , November 1939
Hansastratze' 189.

Plötzlich und unerwartet wurde unser Ar¬

beitskamerad , der Leiter unserer Deposi¬
tenkasseBuntentoa , Herr

Adolph Nese
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

im Dienst bewährten , pflichttreuen Mit¬

arbeiter , der über 40 Jahre unserem In¬
stitut angehört hat . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Vetriebssiihrer und Gefolgschaft
-er

Bremer BM
Male der Dresdner Land

Unser lieber Kollege

Albrecht Köfterntm
Pieperstratze 4

ist am 12. November unerwartet von uns
gegangen. Sein Andenken wecken wir in
Ehren halten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
16. November, 14.39 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Geste»« abend entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Onkel, der Musiker

Hemm Seelmii
im 89. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Friedrich Seelamp
im Namen aller Angehörigen

Bremen , den 14. November 1639
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Niedersachsen ". Große Zohannis-
stvaße 176. ' Zugedacht« Blumenspenden nach
dort erbeten.
Die Tranerseier findet am Freitagvvvmittag
nm 8.36 llhr im Krematorium statt.

Am Sonntagabend um 22 Uhr entschlief
sanft nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegersohn, Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager, Onkel, mein
lieber , guter Opa

Diedrich Mann
im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer:

Meta Ohlmann , geb. Wilkens
nebst Kindern und Angehörigen.

Mahndorf , den 15. November 1639.
Die Tranerseier findet am Mittwoch,
15 Uhr, im Hause Mahndorf 132 statt.

Ostertor

Gut möbliertes
Zimmer,

fließend Wasser,
heizbar, zu sofort.

Wielandstr . 36
(Imak klingeln)

vovvotor

Möbk. Z.. 1—2 H. .
IltbremerStr . 196 s

kkvustuät

Möbliert . Zimmers
per sofort .»

Schramm.
General -Suden-
dorff -Str . 149/42 . s

ktisiävns

Mi8«raliil
für Herren-Gard.

Rachlatzsachcn.
H.Kerl,Knoopst .2«
E.Faut 'str.F.S9«8l>

X
llrpibmvei 's
^l srf.2O/36
leistn 5 4271

Metalle

^bdriiMe

M8 » L ül!8888l
llSM.

Seewenjestraße 77^
Telefon 812 91

Am 13. November verloren wir durch den Tod unseren
lieben Verufskameraden , -

Telegraphenleitungsaufseher

Mrilh Mann
In den langen Jahren gemeinsamer Pflichterfüllung
haben wir ihn als guten Kameraden achten und schätzen
gelernt.
Er bleibt uns unvergessen^

Der Leiter md die SesoWO
des§eri>tzrech« r Arme«

Iulagekarte « für Lang - und

Nachtarbeiter.

Zukagekarten erhalten mit Wirkung vom 29. No¬
vember 1939 Arbeiter (nicht Angestellte) , die nicht
Schwer- oder Schwerstarbeiten sind, wenn sie regel¬
mäßig:

w> eine Arbeitsschicht von mindestens 19 Stunden,
bei einer reinen Arbeitszeit von mindestens
9Vi Stunden — bei Frauen und Jugendlichen
von mindestens 9 Stunden — haben, oder

K) infolge weiter Entfernung von der Wohnung
bis zur Arbeitsstätte mindestens 11 Stunden
von ihrer Wohnung abwesend sind, oder

sd iu Nachtschichten, wenn guch abwechselnd mit
^ Tagesschichten, tätig sind. Als Nachtschichtengel¬

ten Ärbeitsschichten. von denen mindestens
4 Stunden iu die Zeit von 29 llhr bis 8 llhr
fallen.

Die zu s) und 1>) genannten Gruppen wecken im
folgenden kurz als „Langarbeiter ", die zu a) genann¬
ten als „Nachtarbeiter " bezeichnet.

Die Zulagökarten lauten über 499 Z Fleisch oder
Fleischwaren und 89 g Fett (Margarine oder Kunst-
speisefett oder Speiseöl ) für je 4 Wochen.

Die Betriebssichrer haben unter Beteiligung der
Betriebsobleute festzustellen, welche Arbeiter des Be¬
triebes Lang- oder Nachtarbeiter sind. Die Anträge
auf Zulaqetarten sind umgehen  d vom Betriebssich¬
rer in doppelter  Ausfertigung und zwar sur Be¬
triebe die in Bremen Stadt - unid Laudgebiet ihren
Sitz Haben, Leim Gswerbeaufsichtsamt in Bremen,
Dobben 91, für Betriebe , die ihren Sitz in den «inge-
meindeten bisher preußischen Gebietsteilen (Mahn¬
dorf, Hemelingen, Blumenthal , Lesum Schonebeck.
Aumund, Marge, Grohn) haben, Leim Gewerbeaup
sichtsamt in Lesum einzureichen.

Die Antrüge müssen die A nz ah l der Arbeiter ge¬
trennt angeben, die unter jede der zu a bis c genann¬
ten Gruppen fallen , und zwar unter genauer Angabe
der regelmäßigen Arbeitszeit und ferner Sei den
Nachtarbeitern unter Angabe der Lage der Nacht¬
arbeit . In den Anträgen ist die Anzahl aller im Be¬
triebe beschäftigten Lang- und Nachtarbeiter anzu¬
geben ohne Rücksicht darauf , ob sie in Bremen oder
außerhalb Bremens ihren Wohnsitz haben.

Die Betriebsführer sind verantwortlich dafür , daß
Anträge nur für solche Arbeiter gestellt werden , bei
denen die zu a bis c genannten Voraussetzungen vor
liegen. Sie haben dem Gewerbeaufsichtsamt und dem
Ernährnngsamt alle von diesen erforderten Aufklä¬
rungen zu geben.

Das Ernährungsamt Abt. 8 stellt sodann die bewil¬
ligten Z-ulagekarten dem Betriebssichrer zur Verfü¬
gung, der für die ordnungsgemäße Verteilung an die
Lang- und Nachtarbeiter zu sorgen hat.

Bei Fortfall der Voraussetzungen sind die Zulage-
karten durch den Betriebsführer einzuziehen und dem
Ernährnngsamt Abt. 8 zurückzugeben. Bei Arbeiter-
wechsel können Zulagökarten mit Zustimmung des Er¬
nährungsamts Abt. 8 auf andere Zulageberechtigte
umgeschrieben werden.

Ernährnngsamt Abt. 8.

Bremen , den 14. November 1939.
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Ob im Osten
oder Westen.
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erst .in die Stadt"
zu lausen . Die
V ^ mer Zeitung
hat in allen
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gesucht.

Joh . Lüsten, Kiesbaggerei,
Bremen,

Auf dem Petersrverder.

Suche für sofort

kslirer
für Deutz - Diesel-
Zuginaschine ' (ge¬
schlossenes Führer-
haus ).

Heinz Reiners,
WoltmerslMiser

Straße 66

Gesucht ein«

jünger « Krak»
jür den lausenden Besuch der Kund¬
schaft eines größeren Vertrcter-
Gejchästs der Eisen -, Stahl - und
Wcrkzcugbrandi« sür Bremen , OI-Msucht.
denburg und Ostsriesland . Ilr. D a e ß ,

Angebot« unter O 5688. I Westerstraße 8

Nutzb. Schreibtisch
gut erhalt ., billig.
Boaunschwlstr . 126

MMmicki'
:. große Bauten.

R. Zincke,
Delmenhorst i. O.
Mühlenstr . 7614

^Vsidliek

Auni 1. Dezember
tüchtiges

NM-

Verdaut

Mit dem l6 . 11. 1939 wird in der
Gemeinde Huchting ein 3. Polizei¬
posten eingerichtet.

Die Grenzen der einzelnen Polizei¬
posten in Huchting sind wie folgt
festgelegt:

16. Polizeirevier (Polizeiposten
Huchting I .)

Angefangen : Im Norden die Ge¬
meinde Strom und die Lchtum
(ausschl.). Im Osten der Weg „die
große Kuhweide " (ausschi .), der
Warseldsweg (ausschi.) bis Eisen-
bahnuntersührung . Fußgängerweg
(einschl.). Von da ab die Grund¬
stücke an der alten Heerstraße und
am Huchtinger See (einschl.) bis
Kirchhuchtinger Heerstraße. Grenze
zwischen Mittels - und Kirchhuchting.
Im Süden und Westen die Varreler
Bake (Hoheitsgrenze zwischen Olden¬
burg uud Bremen ) .

16. Polizeirevier (Polizeiposten
Huchting H .)

Angefangen : Im Norden die Ol
denbnrger Eisenbahn . Im Osten ca.
168 m parallel zur Grollandcr
Straße , den neuangelegten Schutz-
deich (ausschl.), Siedlung Heidel-
mannskamp (ausschl.). Im Süden!
die Hoheitsgrenze gegen Oldenburg
mit der Stuhrcr Landstraße (ausschl .)
Im Westen zwischen Mittels - und
Kirchhuchting.

16. Polizeirevier (Polizeiposten
Huchting 111.)

Angesangen : Im Norden und
Osten die Ochtunr — Stadtgebiet —
(einschl.) . Im Süden die Hoheits¬
grenze gegen Oldenburg bis Heidel-
mannskamp (einschl.) . Im Westen
Heidelmannskamp und etwa 166 m
gerade Lustlinie zur Tnckwitzstraße
(einschl.), den neuanqelegten Schutz-
deich bis zur Eisenbahn Oldenburg—
Bremen (einschl.), südlich der Eisen¬
bahn bis Nntersührung Fußgänger-
weg (ausschl, ) bis zur Straße War-
damm (einschl.), Warseldsweg , die
große Kuhwcide bis Ochtum (einschl, ).

Die Wohnung des neuen Polizei¬
posten Huchting III befindet sich im
Hause „Brakkämpe 23",

Bremen , den 15, 11. 1938,
Der Polizeipräsident.
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In Anwesenheit des
Komponisten

in M « u
Operette v. F . Raymond

Do ., 20 llhr , Donnerstag Er, 8
> In vollständig neuer ""
I EinstudicrungI vsr Setkmuok
> «Lsr D̂ aüonna

^I Oper v, E, Wolf -Ferrari
! Sonntag , 15 llhr , zu ganz kl,
l Preisen : RM . 6.96—2.70,
> Uiensr Mut
1 Operette v, I . Strauß
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8ielmann
ist das große Nutz¬
eisenlager.

Duckwstzstraße 1
Tel . 5 19 47/48

Aelmsmi
hat einen eisernen
Radsatz Mr eine
schwere Maschine

Duckwitzstrahe l
Tel . 5 19 47/4«
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flb heute wieder graue Vlücksmänner
Bremen,  15 . November.

Mit dem heutigen Mittwoch wird im Straßenbilde
unserer Stadt wie auch allenthalben im Deutschen Reich
der graue Glücksmann wieder erscheinen , um unter dem
Motto „Doppelter Kauf bringt doppeltes
Glück"  seine so beliebte „Ware " in Form der ver¬
heißungsvollen Lose der K r i egs w l n te r h i l fs-
werk - Lotterie  anzubieten . Während die WHW .-
Lotteri « früher zur Jahreswende erst begann , werden
in diesem Jahre die „ Vorposten des Glücks " mit Rück¬
sicht auf die noch größere Wichtigkeit des Kriegswinter-
Lilfswerkes viel früher eingesetzt , um den erhöhten An¬
forderungen , die heute an das WHW , gestellt werden
(Fürsorge für Flüchtlinge und Umsiedler , NSV . im be¬
setzten Gebiet , Betreuung der Frauen und Kinder
unserer Soldaten ) , gerecht zu werden . Heute werden sie
um 10 Uhr von der neuen , in der Obernstrwße 721 ge¬
legenen Geschäftsstelle aus ihren Marsch antreten,

Die KWHW .-Lotterie hat wieder sofortigen Gewinn-
entscheid . Jede Serie ist eine in sich abgeschlossene
Lotterie , in der 1 Mill . RM . Gewinne und Prämien
ausgespielt werden . Für 50 Pfg . schon kann man 1000
RM . gewinnen , abgesehen von den vielen Gewinnen
zu 500 NM „ 100 RM .. der großen Anzahl kleinerer
Gewinne — und noch dazu die Prämienscheine . Am
30. März 1940 werden in jeder Serie eine Sonder-
priimie zu 5000 RM . und Prämien zu 500 RM . und
100 RM . verlost . Der Prämienschein hat auch in diesem
Jahre wieder den Kontrollstempel der den Gewinn
oder das „Nicht " des Loses wiederholt , so daß die Ge¬
winnauszahlung unter doppelter Kontrolle erfolgt.

Line Leinkosthandlung wegen
Überschreitung der Höchstpreise geschlossen

Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber-
wachungs  stelle teilt uns mit:

Das Geschäft eines Feinlosthändlers in der Stadt Bre¬
men ist aus meine Anordnung geschlossen worden . Der
Feinkosthändler hat sich nicht gescheut , die im allge¬
meinen Interesse angeordnete beschränkte Zuteilung von
Fleisch sich dadurch zunutze zu machen , daß er Mastgänse
und Hühner unter erheblicher Ueberschreitung der
Höchstpreise an seine Kunden verkauft hat . Nebe » der
Schließung des Geschäfts  habe ich auf eine
Ordnungsstrafe von 1000 RM . erkannt.

„Lrontkampfer sprechen zur HI ."
Elternabend des Bremer MHJ .-Stammes

Eltern , Angehörige und Freunde des Bremer MHJ .-
Stammes kamen vorgestern im kleinen Saal der Centralhallen
zu einem Unterhaltungsabend zusammen . Der Musikzug der
MHJ, . dessen schneidig vorgetragene Märsche und Volksweisen
den Bestall des vollbesetzten Hauses fanden , musizierte . Nach
den Eröisnungsworten des Itammsührers . der aus die Arbeit
der Bremer Marine -Hitlerjugend einging , und der Führer-
ehrung . nahm Gesolgschastssührer Hesse  das Wort , um als
alter Soldat des Weltkrieges seinn jungen Kameraden und
den anderen Zuhörern ein sesselndes Bild von seinen Erleb¬
nissen aus großer ll -Bootiahrt zn geben . Er schilderte die
siegreichenAngüsse der N 9 mit Kapitänleutnant Weddigen,
der an einem einzigen Tag « drei britische Panzerkreuzer ver¬
senkte, nuü des Ü-Bootkommaiit >c>nt «n Herflug , des „ Retters
der Tardanellen ". Tann ging der Redner aus seine persön¬
lichenErlebnisse ein . Er erzählte vorn Angriss auf ein eng¬
lischesLuftschiff , das plötzlich „ aus den Wolken siel", dann
beschädigt stricht«» muht «, um daraus ein Opfer des in
Zcebrügge aussteigenben Fliegers 'C h r i st i a n s e n zu wer¬
den, des heutigen Korpsiührers des N2FK ., vorn Kamps
gegen U-Bootsallen und der wagehalsigen Versenkung zweier
Laukdampler . Tie heldenhafte Tat eines Besatz» ngsnritgliedes.
das die Itahlnetze durchsägte , in denen das U-Boot gesangen
lag, das seltsame Erlebnis von der dreifachen Rettung eines
norwegischen Steuermannes und manches andere fesselte die
Zuhörer in dem lebendigen Bericht des alten Soldaten , dem
anhaltender Beisall dankte.

Bremer Jungmädel bei unseren Soldaten . Am Sonntag¬
morgen bereiteten unsere Jungmädot den verwundeten und
kranken Soldaten in den „Städtischen Krankenanstalten " eine
freudig begrüßte Ueberraschung . Sie brachten ihiren die aus
ihren Reihen gespendeten Unterhaltungsspielc mit und gaben
dazu ein fröhliches Extrakonzert Die irischen Lieder , die sie
im Chor mit Ziehharinonikabegleitung sangen , erfüllten die
Säle und Krankenzimmer bald mit guter Laune , und als
zum Schluß da ? „Engeland -Lied " angestimmt wurde , sielen
alle Soldaten kräftig mit ein . Zum Tank für die schöne
Stunde erhielt die kleinste Musikant !» als Gegengeschenk der
Soldaten eine Tajel Schokolade . Mit den besten Wünschen sür
ein« baldige Genesung und dem Bewußtsein , Freude ge¬
spendet zu haben , verließ die Jungmädelschar das Lazarett,

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 15, November 1939, enthält ein « Viehs«,,ch-npoliMilcche
Anordnung zmu Schutze .gegen die Tollwut und ein « Polize -i-
veooidnimg über das Ner'bct des Photographiere » ?, Zeichnens
und Malens in den bremischen Hasen.

KIsufsgsluno ciss Lsruges von 1'sxtiiwsfen

Neichskleiderkarte anstelle des Bezugschein-
^ ^ Lösung des Vekleidungsproblems im kriege durch Sicherung der Versorgungslage und gerechte und

/ gleichmäßige Belieferung aller Volksgenossen — krhebliche Vereinfachung des Vezugsgstems
krst überlegen , dann kaufen!

„ . . . und hier die hun¬
dert Punkte  zum An¬
ziehen !" Staune nicht , lie¬
ber Volksgenosse , und fall
auch nicht auf den Rücken,
wenn dir mit diesen Wor¬
ten in den nächsten Tagen,
etwa vom 20 , d. M . ab,
eine blaue , gelbe , grüne,
rosarote oder orangefarbene
Karte in die Hand gedrückt
wird : niemand verlangt
von dir , daß du dich fortan
mit Punkten ( mit dunklen
Punkten etwa ) bekleidest,
nur sollst du mit deinen
Kleiderwünschen dich etwas
bescheiden lernen und nicht
mehr kaufen als nötig ist,
Zu diesem Zweck verleiht
man dir eine Kleiderkarte
im „Werte " von hundert
Punkten , die dich berechtigt,
im Laufe eines Jahres
«ine bestimmte Menge an
Strümpfen , Kleidern , An¬
zügen , Krawatten und der¬
gleichen einzukaufen , ganz
nach Geschmack und freier
Wahl / solange , bis du
„ausgepunktet " bist.
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Zungenschlag und Brieftasche fortan wertlos
Die Reichskleiderkarten -Regelung tritt an die Stelle

des bisherigen Vezugsscheinsystems . Ihre Vorteile lie¬
gen klar auf der Hand : den Behörden erspart sie den
für die Ausstellung der Bezugsscheine nun einmal not¬
wendigen großen Verwaltungsapparat , dem einzelnen
die Last und Lauferei , die bei der bisherigen Methode
ebenfalls nicht zu vermeiden war . Aber neben dem
Vorzug der größeren Einfachheit und Schnelligkeit be¬
sitzt die Neuregelung auch noch einen andern : sie gibt
keinem mehr und keinem weniger!  Ein
Hamstern ist in Zukunft nicht mehr möglich , gleichgültig
ob jemand über einen gewandten Zungenschlag oder eine
große Brieftasche verfügt.

Zreie Wahl bleibt
Die Reichskleiderkarte wird in fünf verschiedenen

Arten herausgegeben : für das Kleinkind im 2. und
3. Lebensjahr ; für Knaben vom 3. bis 14 . Lebensjahr;
für Mädchen derselben . Altersstufe ; für Männer und
Frauen . Sie enthält jeweils 100 Abschnitte (bis auf
die Kleinkindkarte . die nur 70 hat ) , deren Gültigkeit
jedoch erst nach und nach in Kraft  tritt , so daß
auch ein allzugroßer „Run " aus die Textilgeschäfte nicht
möglich ist . Außerdem ein Verzeichnis über den Waren¬
wert der Abschnitte : ein Taschentuch für Männer ist
beispielsweise mit zwei Abschnitten „ ausgezeichnet " ,
während ein „ weibliches " schon gegen einen einzigen
Abschnitt geliefert wird ; oder ein anderes Beispiel —
ein Herrenanzug „lostet " 60 Abschnitte , ein Damen-
kostüm dagegen nur 45 . So hat jede Ware ihren genau
eingestuften „Wert " , Sich für die eine oder die andere
zu entscheiden , bleibt jedem selbst überlassen , Auswahl
genug wird er jedenfalls auch weiterhin haben.

Zuerst: Nachdenken
Immerhin ist es empfehlenswert , über die richtige

Verwertung der 100 Abschnitte beizeiten klar zu wer¬
den . Etwas „ Strategie " dabei kann gar nicht schaden.
Am Anfang eines jeden Kaufes sollte jedenfalls die
Ueberlegung  stehen und nicht der Reiz des Augen¬
blicks , eine Forderung , die vor allem die Töchker der
Eva angeht . So ist ein Bademantel in den meisten
Fällen sicher eine recht hübsche Angelegenheit , man kann
verstehen , wenn eine gutgewachsene junge Dame sich in
ihn „ verliebt " , — trotzdem sollte sie in diesem Fall nicht
schnurstracks in den Laden stürmen , ihre Kleiderkarte
und ihr Geldtäschchen zücken und nach glücklichem Kauf
beschwingt nach Haufe eilen . Einmal wird sie sich so
einen Kauf leisten können , aber schon beim zweiten
Male müßte sie feststellen , daß ihr Anspruch auf weitere
Textilien doch bedenklich zusammengeschrumpft ist — am
End « sind für wichtigere Dinge keine Punkte mehr da.
Was -dann?

5lne Zlohleiter ? 7la , wenn schon . . .
Aus eben dieser Einsicht in gewisse menschliche Schwä¬

chen hat man für einzelne Waren auch eine gewisse Be¬

schränkung geschaffen . So für Strümpfe . Aus diesem
Grunde wird die junge Dame auch gut daran tun , einen
Strumpf mit einer Flohleiter nicht als „hin " zu be¬
trachten . Denn dann wird sie mit den sechs Paar
Strümpfen , die ihr im Jahr zustehen , kaum ausreichen.
Sie sollte sich also hinsetzen und die Flohleiter hübsch
zufädeln . Für das notwendige Stopfgarn ist gesorgt.
Jede Kleiderkarte enthält neben den 100 -Punkt -Ab-
schnitten zwölf Abschnitte , die in erster Linie die not¬
wendigen „Reparaturstoffe"  liefern sollen.
Damit auch auf diesem Gebiet « jede Hamsterei von vorn¬
herein ausgeschlossen ist , wird die Zeit ihrer Gültigkeit
von Fall zu Fall festgesetzt,

5va wird sich weiter schmücken können
Im übrigen ist auf die Bedürfnisse des schöneren und

schwächeren Geschlechtes weitgehend Rücksicht genommen.
Insgesamt hat es durchaus etwas günstiger abgeschnit¬
ten , so daß es auch in Zukunft immer „ etwas anzu¬
ziehen " haben wird (zumal ja auch Seidenstoffe und
dergleichen nach wie vor bezugsscheinfrei bleiben ) . Die
Herren der Schöpfung werden darüber nicht weiter
böse sein . Sie werden eine blankgefcheaerte Hofe gern in
Kauf nehmen , um den Damen ihres Herzens auch wei¬
terhin die Möglichkeit zu geben , sich recht nett und adrett
zu machen . So ist auch in dieser Beziehung vorgeforgt.
Mit etwas Geschmack und Gefchickkichkeit wird es seder
Frau gelingen , trotz der Beschränkung auf hundert
Punkte jene Wirkungen zu erzielen , die sich punktmäßig
nicht mÄ ; r werten lassen.

Brei Sruppen auch weiterhin nur gegen
Bezugschein

Was nun die Reichskleiderkarte selbst anbelangt , so
bleiben außerhalb der Regelung des Verbrauchs von
Tertilwaren durch die Reichskleiderkarte

Mantel , und zwar bei Herren Sommer - und Winlsr-
mäntel , bei Damen nur Wintermäntel , ferner Bett - und
Hauswäsche aller Art und Arbeits - und Berufskleidung.
Diese drei Gruppen werden auch in Zukunft nur gegen
Bezugscheine ausgegeben , die Mäntel nur gegen Vor¬
weisung des zu ersetzenden Exemplars , im Regelfall
auch nur gegen Ablieferung desselben . Nur in kinder¬
reichen Familien  werden die Kleidungsstücke be¬
lassen , weil sie hier immer noch Verwendung finden
können . Die Versorgung mit

Bett - und Hauswäfche wird sich im Laufe des Krieges
allmählich bessern , wenn die Erwartungen auf die Ein¬
fuhr von Flachs sich voll erfüllen . Zunächst ist die Ver¬
sorgung so, daß der ganz überwiegende Teil von Bett-
und Hauswäsche für Haushaltsneugründungen und Fa¬
milienzuwachs zur Verfügung gestellt werden muß . Die
Bedarfsdeckung für neue Haushalte wird eben als vor¬
dringlich angesehen und soll nach Möglichkeit in vollem
Umfange erfolgen.

Arbeits - und Berufskleidung ist bisher bezugsschein¬
frei gewesen , weil gerade in der schwierigen Um¬
stellungszeit für zahlreiche , den Arbeitsplatz wechselnde
Volksgenossen keine Schwierigkeiten entstehen sollten,

Das Erzeugungspvogramm für die Zukunft sieht eine
ganz starke Bevorzugung der Arbeits - und Ber >ussklm«
düng vor . Auf dem Baumwoll - ,und Zellwoll -Sektor
wird etwa die Hälfte der gesamten Spinnstoffmenge für
Arbeitskleidung eingesetzt werden , weil es nicht zu ver¬
antworten wäre , für rein zivile Zwecke Spinnstoff « ein¬
zusetzen , wenn der Bedarf an Arbeitskleidung nicht ge¬
deckt werden kann . Eine einigermaßen ausreichende
Bedarfsdeckung in Arbeits - und Berufskleidung wird ab
Anfang nächsten Jahres sichergestellt sein.

Auf alle übrigen Waren , deren Bezug durch die
Kleiberkarte geregelt wird , sollen zusätzliche Bezugs¬
scheine in Zukunft nur in Fällen ganz dringenden Not¬
standes , hervorgerufen z. B . durch Diebstahl oder Woh¬
nungsbrand , ausgestellt werden , Grundlage der Reichs¬
kleiderkarte ist eine Spinn st offm enge pro Kopf
der Bevölkerung,  die dadurch errechnet worden
ist , daß man die nach allen Erzeugungsplänen zur Ver¬
fügung stehend « Eesamtspinnstoffmsnge durch die An¬
zahl der . Bezugsberechtigten dividiert hat.

fll!hei)ieines über alle fünf Karteikarten
Die Reichskleiderkarte , deren Gültigkeit am 1. Novem¬

ber 1939 beginnt , die bis zum 31 , Oktober 1940 aus¬
reichen muß und mit deren Verteilung ab 20 . November
gerechnet werden kann , wird also für Frauen,
Männer , Mädchen und Knahen (vom vollende¬
ten 3 , bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr ) und für das
Kleinkind (im 2. und 3. Lebensjahr ) gesondert aus¬
gegeben.

Die Karte ist nicht übertragbar . Mißbräuchliche Be¬
nutzung wird bestraft . Verlorengegangene
Karten werdennicht ersetzt.  Aus dem Zusam¬
menhang der Karte gelöste Kartenteile und Abschnitte
sind ungültig!  Die Karte darf nur zur Befriedi¬
gung des Bedarfs des Karteninhabers benutzt werden.
Die benötigten Abschnitte werden von dem Verkäufer
vor Aushändigung der Ware von der Karte abgetrennt
und einbehalten . Beim Bezug von Strümpfen und
Socken trennt der Verkäufer außerdem den entsprechen¬
den auf der Karte aufgedruckten Bezugsnachweis ab und
behält ihn ein . Auf die Karte kann in jedem beliebige«
Geschäft eingekauft werden.

Bisher verausgabte Bezugscheine werden
angerechnet

Die Bezugsscheine , die bisher ausgegeben worden
find , werden auf die Reichskleiderkarten angerechnet.
Die Wirtschastsämter sind angewiesen , die entsprechend«

Sllkoholkrank « sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunst . Beratungsstelle Buchtstraßc 18, täglich
9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.

.'- AtzHiavoisv
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Reichswerk Buch und Volk
Heute . 20 Uhr — „ Glocke"

des Hamburger Kamincrocchcsters (22 Künstler ). — Leitung:
Staatskapellmei 'ster Dr . Haus Dtzmidt -Jsievstedt . — Solist:
Bernhard Günther lCello ). Civzekkaoten sür Nichtniitglieder
2 — Reichsmark.

Usrurvli888N8ckaMeksr Verein

Nur Donnerstag.  18 . November , Bor trag  von
Pros . Dr . Dr . h. c. Peter Debhe,  Direktor des Kaisev-
WM -etm -Jnstituts für Physik in B « r l i n - D a h l em , Mar-
Planck -Jnstitut:

„Bom Molekül zum Atomkern " .
Ort : Der kleine Glockensaal . Beginn : 20 Uhr . Eintritt gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte des Vereins oder des Freundes¬
kreises der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft.

Nencnvneldnngen sind zu richten an den Vorsitzenden des
Vereins , Landesfchnirat Dr . Kurz,  Unteirichts -vevwaitung,
General -Sndendorsf -Straße 18/88, oder an den Schriftführer,
Dr . Farenholh,  Elsasier Straße 89.

Orgclstundc Im Dom morgen . Tonnerstag , l8 >/2—19' / - Uhr.
Margarete Wilmanns (Violine ) . An der Chor -Orgel : Richard
Lieschc. Werke von D . Buxtchnd «, I . S . Bach , M , Reger,
Locatelli und Biber.

Michaelis -Gemeinde . Frauennachmittag (Pastor Target
i . V . Vikar Frese ! heute 15i/s Uhr im Jugendsaal (Eingang
DoventorSdeich ). Thema : Dcutsch -evg . Glaubens - und Liebes¬
arbeit im ehemals Polnischen Karpatenlanbe (Lichtbildervor-
suhrnng ). Eintritt srei.

Vertrieb clurck! v ->rl Vunvlrvr Varlae / Serlta IV N
ll4>

„Vor allem " , widersprach er belustigt , „vergessen Sie
in meinem Fall , daß es Bauherren gibt . . Er  blickte
auf die Uhr und erschrak . „Ich halt « Sie am hellichten
Tag auf . Inzwischen ' warten im Atelier Leute auf mich.
2ch mutz sehen , daß ich wegkomme !" Er sprang auf.

„Und nun — was den Grund dieses Besuches anbe¬
trifft — ? " fuhr er , halb fragend fort.

„Ich will mit Maxa sprechen. Vielleicht ist es ganz
gut, daß Sie sie nicht selbst getroffen haben. Wenn die
Dinge so liegen, wenn Stefa -n das alles so ernst nimmt
— vor allem, wenn er soviel gehofft hat . .

„Hoffnungen, die er sich fälschlichgemacht hat —?
„Sicherlich " , sagte sie bestimmt . „Soweit glaube rch

meine Schwester zu kennen . Außerdem — das Mädel ist
überhaupt viel zu jung . . . Aber natürlich kann man das
nicht so treiben lassen . Maxa muß Stefan ehrlich zu
verstehen geben , wie die Dinge liegen . Zum Spielzeug
ist der Junge zu schade ." Sie schwieg einen Augenblick.
„Ich wußte auch nicht " , meinte sie leiier . „daß die Sache
mit Kellner !o aussieht . Das geht nicht ! Gar nicht !" Sie
streckte ihm die Hand hin folgte seinem Blick und
lächelte , als sie ihn an dem kleinen Degas hängen iah.
„Sehen Sie ihn sich ruhig noch einmal an !"

Während er durch das Zimmer ging , fragte sie : „Wie
kommt es , daß Sie ihn so genau bestimmen konnten?
Haben Sie sich so viel mit Kunstgeschichte befaßt ? "

„Nein " , er antwortete , ohne sie anzusehen , ganz von
dem Bild gefesselt „das nicht , Aber ich habe früher
selbst gemalt . Mit Vorliebe Pastell . Und da kommt man
ja an Degas nicht vorbei ."

„Jetzt malen Sie nicht mehr?"
„Ich hab ' s aufgegeben - abgestellt " , meinte er fast

lchroff . Er wandte sich von dem Bild weg „Seben Sie :.
Man kann nicht zweien Herren dienen . Ich war nun'
einmal Architekt . Ich wollte auch heiraten . Kinder
haben . Geld verdienen . Ich bin nicht gemacht für soge¬
nannte Künstlerehen , in denen die Frau arbeiten oder
bei Wohltätigkeitsorganisationen betteln gehen muß —
nur , damit der Mann lange genug im Gase sitzen kann.
Ich habe Stifte und Papier von einem Tag zum andern

in einen Kasten gesperrt . Und da liegen sie. Vielleicht
gräbt einer meiner Jungen sie einmal aus ."

„Und ist das nicht schade — ? "
„Weiß nicht . Man kann schwer beurteilen , was man

hätte werden können , wenn man einen anderen Weg
gemacht hätte ."

„Sie bedauern es auch nicht?"
„Nein . Keinen Augenblick. Ich habe jetzt, was ich

brauche: Arbeit , Heim, Familie . Ich bin zufrieden,"
„Mehr kann man nicht sein " , meinte sie, doch es klang

fast , als glaube sie ihm nicht . „Jedenfalls muß ich Ihnen
danken , daß Sie gekommen sind . Und ich würde gern
lagen , ich hoffte , nicht zum letztenmal — ? "

„Gewiß nicht " , antwortete er spontan , „wenn ich
Ihnen willkommen bin,"

Als sie die Tür hinter ihm ins Schloß gedrückt hatte,
blieb sie im Flur stehen . Solche Einladungen waren
eigentlich nicht ihre Art - sie wunderte sich über sich
selbst , Aber dieser Mann sah aus , als seien Gespräche
mit ihm fruchtbar . Und das brauchte sie so sehr in
diesem Augenblick , da ihr - sie wußte selbst nicht , wie
— ihre Kunst zu entgleiten ichien ; da sie sich unsicher
fühlte wie auf Treibsand , Maxa ? Die konnte ihr nichts
geben . Die war eine gute — vielleicht sogar eine sehr
gute — Ballettänzerin , doch ohne jede Gabe der Kom¬
position ; tanzte lehr schön , was man ihr angab , doch
sie erfand nichts , Rinzetti , der alte Ballettmeister , mit
dem sie manchmal arbeitete ? Er war ein prachtvoller
Techniker aus der besten klassischen Schule ; wenn er
indessen heute noch etwas einzustudieren gehabt hätte,
wäre er elend gescheitert . Kollegen ? Du lieber Gott — !
Nein . sie war ganz allein mit diesem lähmenden Gefühl,
zu versiegen : sie brauchte io bitter nötig einen Men¬
schen . . .

. . . Gegen Abend kam Schaffertz nach Haute . Edith
empfing ihn zu dem Ruirdgang durchs Haus . der seit
dem Einzug Reg «! geworden war ; in diesen ersten
Tagen des Besitzes änderte , verschönerte , besserte sich
durch ihre hingebend « Arbeit fast stündlich etwas.

Er hatt « Gardinen zu begutachten , Muster für Bezugs¬
stoffe auswählen zu helfen , Veränderungen in der Auf¬
stellung der Möbel hinzunehmen oder zu bekritteln . Er
tat es mit dem leisen Unbehagen des um sein Werk
zitternden Schöpfers . Er kannte dieses Gefühl : Es be¬
herrschte ihn jedesmal von neuem , wenn er von seinen
Bauherren eingeladen wurde , ein eingerichtetes Haus
zu besehen . Hier aber verlor es sich mit jeder Stunde
mehr . Wenn er noch nicht gewußt hätte , daß Edith zu¬
mindest in eigenen Sachen eine vorzügliche 2nnen-
architektin war , hätte er es jetzt erfahren . Doch er kannte
ihr Talent , in irgendeinem Schaufenster einen Stoff zu
sehen , sich augenblicks zu verlieben , ihn zu erstehen , noch
ohne den Verwendungszweck zu ahnen , und hernach da¬
mit ein « so sinnvolle und schöne Wirkung zu erreichen,
als sei sie von eh und je so und nicht anders geplant
gewesen . Er lobte aus ehrlicher Tiefe seines Architekten-
gemüts , und sie sog es begierig und befriedigt ein.

Zuletzt ging sie an diesem Abend auf die Tür seines
Zimmers los.

„Hier auch etwas — ? " fragte er befremdet . Er hatte
sich seinen Raum ganz allein vorbehalten und hielt ihn
für vollkommen , wie er nun war,

„Eigentlich nichts", murmelte sie und stieß die Tür auf.
Die ein « Wand des Zimmers war bis zur Decke hin¬

auf aus eingebauten Büchergestellen gebildet . Eine
Polsterbank tief darunter hin , vereinte mit dieicm
Zweck den anderen , tiefe Schränke zur Aufnahme großer
Mappen zu schaffen . Und aus der einen Ecke ragte nun
der sanft leuchtende Metallarm einer kugeligen Zieh-
lamp « — wer sich ein Buch herausholte , konnte gleich
hier sitzenbleiben , mit bestem Licht zum Lesen und
Schauen,

Da er nichts sagte , meint « sie schüchtern : „Man kann
sie sofort wieder abnehmen , wenn du willst . Ich nehme
sie dann für mich , für meine Nähecke ."

Er breitete beschützend die Arme aus , „Die bleibt
hier !" widersprach er heftig und heiter . „Und ich dachte
doch" , fügte er nachdenklich hinzu , „ ich hätte wirklich
nichts vergessen - !" Er ließ die neue Lampe aus-
slammen , löschte die übrigen , setzte sich bequem , griff
probeweise ein Buch heraus , streckte die Beine . „Wun¬
derbar !" lobte er „Ganz wunderbar !"

Sie lachte stolz . „Ich hab ' s gleich gesehen . Aber ich
dachte , ich wollte es erst lagen , wenn ' s fertig wäre . Sonst
hättest du es sofort abgetönt . . ."

„So bin ich doch nicht !"
Sie wurde ernst. „Manchmal wohl", meinte sie leise.
Ein w »nig betroffen , fand er keine Antwort , Dann

sagte er rasch : „ Setz dich ! Ich muß dir etwas erzählen!

Tckvvui'

Nun laßt uns den Toten schwüren:
Ihr Toten , wir wollen nicht ruh ' n!
Laschheit soll uns nicht stören;
Wir wollen dem Werk gehören
Und es zu Ende tun!

Deutschland lag fast erkaltet.
Da hat aus eurem Blut
Das Feuer sich entfaltet.
Und herrlich hat 's gewaltet ; .
Da ward das Volk zur Glut!
Daß es hart Elfen werde,
Wir wollen hämmern und hau ' n,
Der blutgetränkten Erde,
Dem blutgcwcihtcn Herde
Die stolze Wehr zu ban ' n!
Uns schreckt nicht Droh 'n und Haffen,
Uns schreckt nicht Fluch und Schwert!
Wir wollen den Hammer fassen.
Nicht aus den Händen lassen.
So werden wir euer Wert!
Ihr Toten , unser Leben,
Euch wollen wir es weih ' nl
Dem ihr euch hingegeben.
Da « Werk soll sich erheben.
Und ihr sollt Deutschland sein!

Ich war nämlich heute nachmittag bei den Dransmanns.
Steffens wegen."

„Oh! Was hast du - ?"
„Ich habe gesagt, ich könnte natürlich kein Mädchen

zwingen, in Steffen verliebt zu sein. Und ich wäre nicht
einmal für eine solche Liaison — ein Schüler paßt nicht
zu einer schon Anerkannten . Aber in jedem Fall wär«
der Junge zu schade, erst in seiner Neigung bestärkt und
hernach, ohne eigentlich verabschiedet zu lein, und natü -r.
sich auch ohne leine Schuld versetzt zu werden. Man
möge also wenigstens dafür sorgen, daß er reinen Wein
eingeschenktbekäme, und ihn nicht an der Nase herum¬
ziehen. Dazu wäre er, wie gesagt, zu schade."

„Und —?"
,.Mela Dransmann meinte , ich hätte recht. Das würd«

geichshen."
„Mela ! Um die handelt sich's doch nicht, Aber Maxa ?"
„Die war nicht da. Aber ich glaube , das ist nicht

nötig. Ich habe den Eindruck, daß dort geschieht, was
Mela sür richtig hält . Und sie, wie gesagt, erklärt,
Maxa würde die Sache mit Steffen zu' einem anstän¬
digen Ende bringen — übrigens auch die andere Ge-
ichichte, die mit Kellner , nicht weiter fortführen ; Kellner
patzt Mela , scheint'?, nicht." (Fortsetzung folgt)



Punktzahl von den Karten vor Ausgabe abzuschneiden.
Damit hängt es auch zusammen, daß die Herausgabe
der Karten nicht schlagartig erfolgen kann. Von einem
Abschneiden der Punkte für bisherige Bezugsscheine
wird bei Knaben und Mädchen abgesehen, die über¬
haupt bei den Punktzahlen bevorzugt behandelt worden
sind. Die Herausgabe der Karten wird sich auf etwa
tt Tage bis 3 Wochen erstrecken. Jeden Tag wird eine
beschränkte Alizahl Karten ausgegeben werden, und
etwa bis Anfang Dezember werden alle im Besitz der
Kleiderkarte sein. Die Wirtschaftsämter haben An¬
weisung, diejenigen , die bisher keine .Bezugsscheine ge¬
habt haben, aus den Karteien vorweg auszusondern,
damit diese nach Möglichkeit zuerst bedient  werden.

0ie Neichskleiderkaite für Zrauen
Die auf der Karte aufgodruckten lüg (für Kleiukiiider70)

Abschnitte könnenvom 1. November 1639 bis zum 31. Oktober
1S-1U ausgenutzt werden. Am 1. 11. 1939 ivcrdcn von der
Frauen klciderkarte  die Abschnitte 1 bis 30. am
1. 1. 1910 die Abschnitte 31 bis 10. am 1. 3. 1910 die Ab¬
schnitte 11 bis 60. am 1. S. 1910 die Abschnitte 61 bis 80 und
am 1. 8. 1910 die Abschnitte81 bis 100 sällig. Bis zum
31. Oktober 1010 sind alle Abschnitte gültig. Im Innern der
Karte wird der Warenwert der Abschnitte angegeben. Außer¬
dem bringt jede Karte Beispiele für die Zusammen-
stc l l u n g des  I a h r c s be d a r ss. Im einzelnen haben
die Zusammenstellungenüber den Warenwert der Abschnitte
folgendes'Aussehen:

Warenwert der Abschnitte der Reichsklciderkarte
für Frauen

Abschnitte
1 Taschentuch. 1
1 Paar Strümpfe . . . 1
1 Paar Söckchen. . . . 1
1 Paar Handschuhe aus

Spinnstoff . L
1 Schal 5
1 Pullover od. Strickweste 25
1 Beinkleid(Schlüpfer)

aus Wolle . 16
1 Beinkleid (Schlüpfer)

aus anderen Stoffen . 8
1 Unterkleid . 15
1 Unterrock . 15
1 Taghemd od. Hemdhose 10
1 Wäschegarnitur (Heind-

chen und Höschen) aus
Wolle . 20

1 Wäschegarnitur (Hemd-
chen tlitd Höschen) aus
anderen Stoffen . . . 12

1 Hemdchcn oder Höschen
aus Wollstoffen. . . . 10

1 Hemd oder Höschen
aus anderen Stoffen . 6

1 Polohemd mit kurzem
Aermel . 8

1 Trägerschürze . . . . 12
1 Kittelschürze . . . . 25
1 Morgenrock. , » » . 2b
1 Schläfanzug. , , , . 25
1 Nachthemd . » > . . 18
1 Nachtjacke . , , » . 12
1 Bettjäckchen. 12

Abschnitte
1 Untertaille . 6
1 Büstenhalter . . . . 1
1 Strumpfhaltergürtel . 4
1 Hüfthalter . 8
1 Korselett . . , . . 15
1 Wollkleid . 10
1 sonstiges Kleid . » , . 30
1 Bluse 15
1 Rock. . . 20
1 Jacks . 25
1 Kostüm . 45
Zutaten sür 1 Kostüm

(falls Oberstoss vor¬
handen) . 21

1 Windjacke od. Windbluse 25
1 Mantel aus kunstscide-

nem Pelzstoff . . . . 35
1 Gummi- oder Staüb-

mantcl . 25
1 sonstiger Regenmantel

oder Sommermantel . 35
1 Badeanzug . 18
1 Bademantel . 30
1 Trainingsanzug . . . 25
1 Meter Wollstoff bis

94 cm breit . . . . 14
1 Meter Wollstoff über

94 cm breit . . . . 18
l Meter anderer Stoff

bis 94 cm breit . . . 8
1 Meter anderer Stoff

über 94 cm breit . . 11
100 Gramm Strickgarn . 7

Der Bezug von Strümpfen oder Söckchen  ist auf
8 Paar beschränkt. Davon sind 4 Paar gegen Entwertung von
je 4 Abschnittenerhältlich. Zwei weitere Paar Strümpfe
können nur gegen die doppelte Anzahl von Abschnittenbe¬
zogen werden. Außerdem befinden sich aus der Karte 12
mit römischen Ziffern gekennzeichnete Abschnitte, aus die
nach Ausruf besondereBezüge vorgenommen werden kön¬
nen. Einer der ersten Aufrufe wird sich auf Näh Mittel
beziehen. Bei Maßansertigung wird nach besonderenVor¬
schriften, die bei jeder Schneiderin zu erfahren sind, die
gleiche Anzahl von Abschnittenentwertet, wie beim Kauf
fertiger Kleidungsstücke. Wird dagegen Stoss zur Selbst-
anfertigung gekauft, so richtet sich die Zahl der zu ent¬
wertenden Abschnittenach der Menge des gekauftenStosss.

Aus der Kleiderkarte sind außerdem 50 Abschnittemit
Strichen umrandet, die auch vor ihrer Gültigkeit zum Kam
eines Mantels,  eines Kostüms, eines Kleides, einer
Kittelschürze, eines Morgenrocks eines Trainingsanzugs
oder eines Bademantels benutzt werden können. Von den
beiden gegebenenBeispielen über die

Zusammenstellungdes Jahrcsbedarfs >----
sei folgendesgebracht:

Beispiel

Zeit- Fällige Gekaufte Zahl d. Gesparte
räum Abschn, Ware Abschn. Abschn.
Nov. 30 1 Paar Strümpfe 4
Dez. 1 ZusatzpaarStrümple 8

1 Höschen(Wolle) 10

Jan.
Febr.
Mär,

1 Hüfthalter 8 —

10 1 Paar Strümpfe 4 6
20 1 Wäschegarnitur 12

Aprii 8 1 Lemdhose 10 4
Mai 20 200 Gramm Strickgarn 14 10
Juli 4 2 Paar Strümpfe 8
Aug. 20 1 Taschentuch 2
Okt. 16 1 Rock so

zusammen100

vie Neichskleiderkarle sür Männer
Die 100 Punkte der Karte können vom 1. II . 1939 bis

zum 31. 10. 1940 ausgenutzt werden. Am 1. 11. 1939 wer¬
den die AbschnitteI bis 30. am I. 2. 1940 die Abschnitte
31 bis 40, am 1. 4. l940 die Abschnitte 41 bis 60, am 1, 6.
1940 die Abschnitte 61 bis 80 und am 1. 9, 1940 die Ab¬
schnitte 81 bis !00 «ällig. Die mit Strichen umrandeten
60 Abschnittekönnen auch vor ihrer Fälligkeit zum Kauf
eines Anzugs eines Mantels, einer Winterjoppc, einer
Jacke einer Hose eines Trainingsanzugs, eines Bade¬
mantels oder von Zutaten iür einen Anzug benutztwerden
Beim Bezug von Strümpfen ober Socken trennt der Ver¬
käufer den entsprechenden Bezugsnachweis, ab und behält ihn
ein Der Bezug von Strümpfen oder Socken ist auf 5 Paar
beschränktDavon sind 3 Paar Strümpfe gegen Entwertung
von je 8 Abschnittenbzw. 3 Paar Socken gegen Entwertung
von je 5 Abschnitten erhältlich. Zwei weitere Paar Strümpfe
oder Socken können nur gegen die doppelte Anzahl von Ab¬
schnitten— also 16 bzw 10 Abschnittenfür ein Paar —
bezogenwerden. Die Klciderkarteenthält außerdem 13 mit
römischenZiffern gekennzeichnete Abschnitte, von denen Ab¬
schnitt X bis XIII zum Bezug von je 2S ein Stoss für
Ausbesserungszwecke dienen. Die AbschnitteI—IX find für
den Bezug von Waren vorgesehen, die gegebenenfallsbe¬
sonders bekanntgemacht werden. Bei Maßansertigungenwird
bei bewnderenVorschrnten. die bei federn Schneider zu er-
sabvcn sind. die gleicheAnzahl von Abschnitten entwertet
wie bi"w Kauf fertiger Kleidungsstücke

Die Warenwertzusammenstellunghat folgendes Bild:

Warenwert der Abschnitte der Reichskleiderkarte
für Männer

Abschnitte Abschnitte
1 Taschentuch. 2 l Schlasanzug.
1 Paar lange oder 1 Anzug . . . 60

Klänge Strümpfe . . 8 Zutaten sür Anzug (falls
1 Paar Socken . . . 5 Oberstossvorhanden) . 30
1 Paar Handschuhs aus 1 Hose . 20

Spiniistois. 7 t Weste. 8
1 Schal . 7 1 Sakko oder Jacke . . . 32
1 Pullover od. Strickwestc 30 l Winterjoppe . . . . 40
1 Unterhose lang . . . 20 i kurze Oberhose(Shorts) lb
1 Unterhose kurz . . . 12 l Windjacke od. Windbluse 25
1 Unterjacke (Unterhemd) iö l Gummimantel oder
1 Hemdhose oder kurze Staubmantel . . . . 25

Garnitur . 2S 1 sonstiger Regenmantel 50
1 Polohemd mit kurzem 1 Badehose. 10

Aermel . .- 8 1 Badeanzug. 2»
1 Taghemd (auch Ober- 1 Bademantel . . . . 30

hcmdl. 20 1 Trainingsanzug . . . 25
1 Kragen. 3 l Krawatte. 3
1 Nachthemd. 2ö 100 Gramm Strickgarn 7

Von den auf der Karte veröffentlichten Beispielen
geben wir nachstehend folgendes wieder:
Zeit- Fällige Gekaufte Zahl d. Gesparte
räum Abschn. Ware Abschn. Abschn
Nav. 30 1 Paar Socken 5
Jan. 1 Schal

1 Paar Handschuhe
7
7 11

Febr 10 2 Taschentücher 4
März -i-11 1 Paar Socken ö 12
April 20 - I Taghemd 20
Mai -1-12 2 Kragen 6 6
Juni
August

20
, -1 6 > kurze Garnitur 2b 1

Sept. 20 2 Krawatten 6 —
Oktober -i- 1 i Unterjacke 1b

zusammen100

Bei der Reichskleiderkarte für Mädchen vom vollendeten
3, bis zum vollendeten 4. Lebensjahrwerden die Ab'ckmitte
1—30 am l , u . lSSS. die Abschnitte3! n - am : 2, 1910,
die Abschnitte41—60 am !, 4. 101», die Abschnitte61—80
am 1, 6. 1910 und die Äbichnttte81 bis 100 am 1. 9, 1910
sällig. Die mit strichen umrandeten Abschnitte können auch
vor ihrer Fälligkeit zum Kauf eines Mantels, eines Kleides,
eines Trainingsanzugs oder eines Bademantels benutzt
werden.

Bei der Neichskleidcrkarte iür Knaben vom vollendeten
3. bis zum vollendeten14. Lebensjahrwerden die Abschnitte
l—36 am l. II , 1939, die Abschnitte31—40 am I.. I 1940,
die Abschnitte41- 60 am I, 3. 1940, die Abschnitte'6t—80
am 1 5. 1940 und die Abschnitte81—100 am 1. 8, 1910
fällig. Tie^mit Strichen un̂ randeten Abschnitte können auch
vor ihrer Fälligkeit zum Kauf eines Anzugs, eines Mantels,
einer Jacke, einer Hose. eines Trainingsanzugs oder eines
Bademantels benutzt werden.

Im übrigen wird von einem Abschneiden der Punkte sür
bisherige Bezugscheine bei Knaben und Mädchen abgesehen,
die überhaupt bei den Punktzahlen bevorzugt behandelt
worden sind.

Bei der Neichskleidcrkarte sür Kinder im 2. und 3. Leliens-
jahr werden die Abschnitte1—35 am 1. 11. 1939 und die
Abschnitte 36 bis 70 am 1. 5. 1940 sällig. Die mit Strichen
umrandeten Abschnittekönnen auch vor ihrer Fälligkeit zur
Anschaffung eines Mantels oder eines Anzugs (eines Kleid-
ck>ens> benutzt werden. Erstlinge  sind in . die Regelung
der Klciderkarte nicht eingeschlossen, ihr Wäscl)ebedarf soll
voll befriedigtwerden.

Für die Uniformierten findet eine Sonderregelung statt.
Ergänzend sei im übrigen noch auf folgendeRegelungen

hingewiesen:
1. HI . - und B T M. - Kl ei d u n g wird in Zukunft

nicht mehr zusätzlich abgegeben, sondern auch nur aus Karten
gegen Anrechnung;

2. Trauerkleidung  gibt es wie bisher;
3. Hüte  sind frei;
4. Schuhe gehören nicht aus Kleidcrkartc, für sie gibt

es weiter Bezugscheine;
5. für Handwerk und Näherinnen  usw . erfolgen

gesonderte Anweisungen; auch der Einzelhandel erhält be¬
sondere Anweisungen;

6. Naturseide  bleibt srei.
Im kriege ist nichts privatangelegercheit

Eine der wichtigsten Boraussetzungen für den Erfolg
der Reichskleiderkarte liegt in der Aenderung der
Grundhaltung des einzelnen zu dem Vekleidungsproblem
überhaupt . Bestimmte Gewohnheiten des Friedens kön¬
nen und dürfen im Kriege keine Gültigkeit mehr haben.
Der 'einzelne mutz sich neue Gewohnheiten zulegen Und
vor allem ein diszipliniertes Verhalten  an
den Tag legen. Hamsterei, Mißbrauch der Bekleidungs¬
karte u. ä. ist unnation -alsozialistisch und daher ver-
achtungswürdig.

Im Kriege ist es so, datz auch die Deckungdes eige¬
nen Spinnstoffbedarfs keine Privatangelegenheit ist)
im Kriege ist nichts Privatangelegenheit.

Die Einschränkung, die sich das deutscheVolk auf dem
Gebiete der Textilversorgnng auferlegen mutz, wären in
den Fahren 1831 und 1932 niemanden als Einschränkun¬
gen aufgesallen, denn die Textilproduktion dieser Jahre
hat durchaus nicht nennenswert über dem gelegen, was
jetzt an Textilien produziert wird.

Ueberdies wird niemand im Ernst verlangen , dah
sein Bedarf vor dem des Feldsoldatcn , des Kranken¬
hauses oder etwa des Bergwerkes kommt. Die Ein¬
sicht wird allgemein sein, das; die einzige Stelle , die
während des Krieges Opfer bringen kann und der
sie zugemutet werden müssen, der einzelne Zivi¬
list  ist.

u/^ Suirs s
Mittwoch, 15. November. 6.00 Morgenruf. Sport am Morgen —

6.30 Frtihtonzert . Dazwischen: 7.00—7.15 Nachrichten. — 800 Haus¬
halt und Familie ; anschließend Gymnastik für die Hausfrau und
unsere Altersehrung . (S.L0—9.10 Sendepause.) — 9.10 Musil am
Bormittag . — 10.00 Bolkslicdsingen. — 10.30 Schallplatten . - 11.00
Heitere Klänge — 12.00 Wasserstandsmeldungcn, Hafendicnst und
Landfunk. — 12.15 Mittagskonzcrt . In der Pause : 12.30- 12.40 Nach¬
richten, — 14,00 Nachrichten, - 14.10 Musik nach Tisch. Dazwischen:
14.30—14.40 Nachrichten in englischer Sprache. — 14.50 Markt¬
berichte des Reichsnährstandes. — 15.00 Friedrich Smetana - 15.30
Von edler Art . — 16.00 Vom Schaffen und Wirken der Frau —
16.15 Tänzerische Melodien. — 17.00 Nachrichten. — 17.10 Klänge
auf der Nundsunkorgcl, — 17.30 Nachrichten in englischer Sprache.
— 17.40 Der alte Fritz und ,cine Soldaten . Anekdoten. Gedichte und
Lieder aus sriderizlanischer Zeit . — 18.10 Preußens Gloria (Schall¬
platten ) — 18.30 Reichsfendung: Aus dem Zeitgeschehen. - 19.00
Nachrichten m englischer Sprache. — 19.10 Hafendicnst. Sportmel¬
dungen. — 19.1v Von Berlin : 20.00 und 22.00 Nachrichten, 21.10 und'
22.40 Nahrichten in englischer Sprache. 23.20 Englische Togcsplan-
derei; 0.15 Nachrichten in enyigcher Sprache.

UM Nein ychrktgM
NSDAP.

Ortsgruppe Jndnstriehafen. Heute. Mittwoch, pünktlich 20.30 Uhr.
wichtige  Stabs - und Zellenleiter-Sitzung ini Gemeinschaftshaus
Oslebshausen. Hieran nehmen alle Zellenwqlter der Gliederungen teil.

Ortsgruppe Fiudorfs. Donnerstag , 16. November, 20.30 Uhr, Sitzung
der Zellenleiter auf der Geschäftsstelle.

NT .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weidedamm. Der Eemeinschafisnachmittag am 1b. No¬

vember füllt aus.
Ortsgruppe Pagentorn . Morgen, Donnerstag , 16. November, Hand¬

arbeitsnachmittag im Saal der Gedok. Licderblätjer mitbringen
Musikreserentinnen treffen sich am Mittwoch. 1b November, 18.00

Uhr, Besselstratze.64. Allseitiges Erscheinen erwünscht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Hans Rickmers. EHW.-Eimer wieder vorrätig,

Schumannstratze 13.
NSV .-Ortsgruppe Huchting. Verkauf und Ausgabe von Volksgas-

maskcn für Frauen und Kinder, heute,  von 17.00—19.00 Uhr,
Kirchhuchtinger Heerstraße 58.

Kriegswinterhilfswcrk
WHW.-Ortssiihrung Ost-rh- lz. Heute,  18 .00- 18.00 Ahr, Wert-

WHM.-Ortsführuug Huchting. WHW.-Ausgabe, Sonnabend, 18.
November.

WHW.-Ortsführung Ostertor. Ausgabe von Wertschoinen, heute
Mittwoch, 15. und Donnerstag , 16. November, vormittags 9.00 bis
11.00 und nachmittags wir 16.00—18.00 Uhr.

WHW.-Ortsführung Pagentorn . Am Donnerstag . 16. November,
findet die Ausgabe von WHW.-Wertgutscheirien sowie Kohlenschcinen
für den Monat November an unsere Betreuten statt. Außerdem
werden noch neue WHW.-Anträge angenommen. Sprechstunden der
WHW.-Ausgabestelle von 15.00—16.00 Uhr.

wer gilt als Lang- und Uachtarbeiter?
Wir weisen unsere Leser besonders aus die Amtliche

Bekanntmachung des Ernährungsamtes im Anzeigenteil
dieser Ausgabe hin, die alle Angaben und Einzelheiten
über die von uns gestern bereits an dieser Stelle an¬
gekündigten Lebensmittelzulagekarten für Nacht- und
Langarbeiter enthält.

Die Grabung aus der Mahndorser Düne. Heute abend
spricht im Reichsbundsür Deutsche Vorgeschichte, Kreisring
Vremen (Plstlciophemveg24/25) Direktor Dr. E. Glohne,
Bremen, über: „Das cha u ki s ch- sä chsi sche Gräber¬
feld aus der Mahndorser Düne"  Nach Abschluß
der Arbeiten legt Direktor Grohne einen ersten zusa-mmen-
sasseirden Bericht über die Ergebnisse der Grabung vor: Der
Vortrug wird an Hand zahlreicherLichtbildereinen Ue-ber-
blick über das umfangreicheFimdinateriat geben in den
Grabban unserer Altvordern einführen und auch aus die
Stamimosznfanmien'liänge zwischen den Chnnken und den Sach¬
sen neues Licht niersen. Die schönsten Fibeln (Originale und
Nachbildungen) werden in einem Schaukastenzu besichtigen
sein, — Da das Gräberfeldam 1, November bremisch gewor¬
den ist und die meisten F-nnde in Bremen verbleiben, wird
der heutige Vortrug allen Freunden der Heimatiorschimg
empfohlen. Gäste sind willkommen.

Wer kennt die Frau ? In Berlin , unweit der lleb-rsllhkimg znm
Betriebsbahnhof Niedcrschöncweidc, auf dem Freigelände, wurde die
Leiche einer unbekannten Frau gesunden. Beschreibung:
Zirka 20 Jahre alt . t .66 Meter groß. vollschlank, dunkelblonden .Bubi¬
kopf mit Dauerwellen, eine alte. gclbweißc Narbe auf der Pupille
des linken Auges. Sie trug Ohrringe mit Aguamariii. silbernen
Fingcrrcif niit lünstlichcni Rubin . Kleidung'  Langen , braunen
Mantel , rosa Bluse, dunlelbiancn Noch braune Etriäjaeke mit Aermel.
Puinps -Schiangcnschnhc, fleischfarbenen kunstscidencn Schal. Wer An¬
gaben über die Persönlichkeit der Toten »lochen kann, wird ersucht,
sich bei einer Polizeidienststelle zu melden.

Ostcrholz-Scharmbeck. Der kommissarische Landrat
Dr . Becker hatte die Bürgermeister nach dem Bahn¬
hofshotel -eingeladen. Es wurden ErnahrungsMgkn,
Familienunterhalt usw. besprochen. Landrat Dr . Becker
wies darauf hin, bei Bearbeitu -n-g von Faimlienunter-
haltsanträgen großzügig und entgegenkommend zu ver-
fahren . Kreisbauernführer Liick und Landwnt ;cha,tsrai
Dr . Weber behandelten Fragen der Futtermittelbe-
schaffuna und die Kartofsclablieferung . Landrat Dr.
Becker verabschiedetebei dieser Gelegenheit auch die sechs
als vorläufige Dienftstellenleiter in die bremische Ver¬
waltung nunmehr übernommenen Bürgermeister der
nach Bremen eingegliederten Gemeinden des Krenes.
Er sprach ihnen den Dank des Kreises für die geleistete
Arbeit aus . Für die Bürgermeister sprach Pg . L ö s s l e r.

Am heutigen Tage kann das weit über unsere heimat¬
lichen Grenzen hinaus bekannte und beliebte Ehepaar
Lord Steeneck im Stadtteil Westerbeck wohnhaft , das
goldene Ehejubiläum begehen. Lange Jahre hindurch
war er als Zimmerer bei der hiesigen Firma Böiger
tätig . Er hat es verstanden, durch leinen unermüdlichen
Fleiß und seine vorbildliche Pflichttreue das volle Ver¬
trauen seines Chefs und die Achtung und Liebe seiner
Mitarbeiter zu erlangen . Heute in dem wohlverdienten
Ruhestand, beschäftigt er sich überwiegend^ mit der
Imkerei . Auf dem Bienenstände findet er seine beste

Achim. Die Achimer Volkstumsgruppe veranstaltete
in Embsen unter Leitung des Ortswartes Pg . Schwar-
mann einen wohlgelungenen Dorfgemeinschastsabend.
— Die NS .-Frauenschaft führte im Schützenhvf eine
wichtige Tagung durch. Es handelte sich um die Ver¬
abschiedung der fünf Frauenschaften von Hemelingen
und Mahndors anläßlich ihres Ueberganges in den Gau
Weser-Ems. Es nahmen teil die Gaufrauenschafts-
leiterin Pgn . Terboven-  Lüneburg und der stellvertr.
Gauleiter e. h. Pg . Weidenhöfer.  Pgn . Terboven
überreichte jeder abschiednehmenden Frau -eiifchafts-
leiterin mit Worten des Dankes und der Anerkennung
ein Buch.

In Vorfiel fand ein Kameradschaftsabend der HJ.
statt, der tm Zeichen des Frohsinns stand. Auch Oytener
Kameraden waren als Gäste erschienen.

Nachdem die Räume im ehemaligen Arbeitsdienst-
gebäude hergestellt sind, ist der Kindergarten eröffnet.
Die Kleinen werden von der Kindergärtnerin Frl.
Wulf betreut . 57

Schneverdingen. Gestern wurde ein ISjähriger Zög¬
ling festgenommen, der vor kurzem aus der Strafanstalt
entwichen war . Er war mit einem Fahrrad nach Schne¬
verdingen gefahren , wo er sich bei Verwandten versteckt
hielt , ohne daß einer der Bewohner zunächst hiervon
etwas merkte. Einem jungen Mädchen fiel schließlich
auf, daß ein Teller beschmutztwar . Auf der Nachsuche
wurde der Flüchtling auf dem Boden des Hanfes ent¬
deckt. Er versuchte zu entkommen, wunde jedoch von der
Gendarmerie fe stgenommen.

Winsen. Die Einbrüche im Kreise Harburg , über die
in der letzten Woche berichtet wurde, haben eine schnelle

Aufklärung gefunden. Am Sonntag waren in llEct,z
noch mehrere Diebstähle ausgeführt worden, u, a, wo,-/
zahlreich« Gänse und Lebensmittel gestohlen woi^
Nun meldete der Jagdpächter in llndeloh, daß e, ^
Walde ein Zigeunerlager  aufgestöbert habe ^
Einwohner der Dörfer Nicndorf , Olsten und
führten sofort eine umfangreiche Durchsuchungdes
ftcs durch. Das Zigeunerlager , in dem fünf Famjsst,
anweiend waren , wurde umstellt. Trotzdem gelang xz
den Männern , zu flüchten, während die Frauen
Kinder festgenommen werden konnten. Bei der Durch,
iuchung des Lagers wurden zahlreiche Funde gemach,
die darauf hinm.eisen, daß die Zigeuner die DicbsM-j
der letzten Zeit im Kreise Harburg ausgeführt haben.

Luhdors. Am Montag feierte das Ehepaar
Neoen und Frau Wilhelmine , geb. Petersen , die g»s,
dene Hochzeit.

In Elbstorf konnten die Eheleute Rentenempfänger
Johann Marbs und Frau Katharine , geb. Wohltmann,
ihre goldene Hochzeit begehen.

Nienburg . Vor dem Bahnhof wurde der Arbest»
Heinrich Kraphagen  von einem Lastzug überfahren,
Der Verunglückte war sofort  tot.

Loccum. Kohlenhändler Friedrich Körte  wurde von
einem Lastwagen angefahren . Er wurde dabei so schwer
verletzt, daß Einlief 'erung ins Krankenhaus notwendig
war , wo der Verunglückte bald darauf starb.

Grafel . Zwei junge Leute hatten bei einem hiesigen
Bauern einen Diebstahl ausgeführt , Lei dem sie sich-
Hühner erbeuteten . Die Polizei ermittelte die Täter, dir
ins Bremervörder Gefängnis eingeliefert wurden,

Oldenburg . Ein junger Mann , der seine Wohnung
aufsuchte, stellte auf dem Hof eines Warenhauses Lich,
fest Bei näherem Zusehen bemerkte er den Schimmer
einer Blendlaterne . Der junge Mann benachrichtigteso¬
fort den Geschäftsinhaber und die Polizei . Sie nahm
die Absicherung des Geländes vor , so daß nun die
Jagd auf den Einbrecher  planmäßig vorgenom¬
men werden konnte. Bei der Dunkelheit gelang es die¬
sem aber , über die Dächer die Flucht zu ergreifen und
unerkannt zu entkommen.

Vor längerer Zeit sind die Ulmen am Heiligengeist-
wall und der Ofener Straße der U.l m en kr an kheit
zum Opfer gefallen. Nunmehr hat diese Krankheit auch
den Ulmenbestand im Park von Gut Dietrichsfeld und
an der .Alexanderstraße erfaßt . Die Bäume müssen ge¬
fällt und durch Neuanpflanzung ersetzt werden.

Die hauptamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
der Gauwaltung Weser-Ems der Deutschen Arbeitsfront
und der Kreiswaktungen aus dem Gaugebict veran¬
stalteten eine Sammlung , die den Betrag vo>, 46b-
Reichsmark ergab. Diese Summe würd« unter Bei¬
fügung einer entsprechenden Urkunde unserem Gau¬
leiter ' Carl Rover übergeben, mit der Bitte , b,e'«n
Betrag dem Stellvertreter des Führers zur Verwendung
für die Hinterbliebenen der Opfer anläßlich des Atten¬
tats auf den Führer im Bürgerbräukeller zur Verfügung
zu stellen.
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6nadener !aß des Neichssportsützrers
Rcichssportfiihrervon Tschammer und Osten gibt bekannt:
„Die seit Ausbruchdes uns aufgezwungenenKriegesin so

reichem Matze bewiesene Opfcrbercitschaft und Einfatzfreudig-
keit aller Kameraden und Kameradinnen des NSRL. ver¬
anlassenmich, auch denjenigenNTRL.-Mitglicdcrn, die gegen
die sportlichen Gesetze verstoßen haben, allein jetzt gewilltsind,
mit gesteigertemVerantwortungsbewußtseinwieder mitzu¬
arbeiten, dazu Gelegenheit zu geben.

Ich ordne daher solgcndes an:
1. Zum Sportverkehrwerdenalle Mitgliederdes NSRL., die

mit zeitlicherSperre vom Sportverkehr bestraft worden
sind, wieder zugelassen.

2. Alle Verstößegegen die Sportgcfctzc, die vor Veröffent¬
lichungdieser Anordnung begangenworden sind und zu
einer zeitlichen Sperre vom Sportverkehrführen können,

' werden nicht wcitcrvcrsolgt.
3. Volksgenossen und Volksgcnossinnen, die vom NSRL. oder

feinen Gcmcipschaftcn im Rahmender Rechts- pud Strsf-
ordnung des NSRL. oder der Satzungen der Gcmein-
schastcn dauernd ausgeschlossen wordensind, können in die
Gcincinschastcn des NSRL. wieder aufgenommenwerden,
iofcrn sie bis spätestens31. Dezember 1939 ihre Wicdcr-
zulafsung beantragen. Die Anträge werden wohlwollend
geprüft; wenn nicht schwere ehrenrührige Verstöße gegen
Staat , Partei und Sportgcist den Ausschlußveranlaßt
haben.
Ausschlüsse aus dem NSRL., die entsprechend den Satzun¬
gen der internationalen Verbände ausgesprochenworden
sind. bleiben bestehen."

kegelmeisterschasten begannen
In der KegelhalleMoselstratze starteten die Sportkegler

znm ersten Durchgang der Männer auf Bohle. Etwa
106 Meldungen waren iür diesen Wettbewerbabgegeben, so
daß in dieser  Hinsicht kaum von einer Kriegsineisterschait
gesprochen werden kann. Nm 8.30 Uhr gingen die ersten
Starter über die Bahn. und gegen 21 Uhr stand das Ergeb¬
nis des ersten Tages fest Sieger im ersten Durchgangwurde
Sportkamergd T. Behrens mit 745 Holz Weiter !o!gen alS
2. Schaar 741. 3. Kammann 739. 4. H. Meher 736. 5. Busch
736, 6. Stegmann 736. 7. Hespe 734. 8. Neddermann 734
9. Bogdan 734, 16. H. Schröder733 Holz.
- Aus Asphalt startete ebenfalls schon ein Teil zum ersten
Durchgang mit Abräumen. Die besten Ergebnisseerzielten
hier: 1. Hilgemeper418. 2. Generalskh 404, 3. Ehlen 397
4. Gugat 395, 5. ö . Weisel 392 Holz. Folgende Sportkame¬
raden erhielten das Leistungsabzeichendes NSRL. 1939:
A. Busch, H. Oestmann. E. Seeger. H. Rüst, A. Ullner, Chr.
Kahler. T. Töbelmann. A Tasten. G. Postel K. Erams.
H. Ouade. N. Schmidt. D. Hespe. A. Rodewald. A. Rönnan
O. Generalskŷ. H Wessel. Chr. Warnken. D. Bohrens, G.
Schwettge. G Fester, ö . Berndt, K. Hamann. H. Brinkmann.
H. v. Osten. S. Schröder, H. Blome. L. Schierloh. H. Steg¬
mann. Frau M. Httnerberg, Frau L. Schier.

was außerdem interessiert
Es steht nun fest, daß der Fußball st ädtekampi

Danzig—Berlin am Sonntag, 26. November, in Danzigver¬
anstaltet wird. Sicher wird das erste große sportliche Er¬
eignis nach dem siegreich beendetenPolenseldzugin der be¬
freiten Stadt Danzig große Anteilnahme linden.

Valentin» Campolo  stürzte in Buenos Aires in seinem
Kampf mit Albert Lowell im Schwergewichtso unglücklich,
daß er mit einer Gehirnerschütterungins Krankenhausge¬
schafft werden mußte. Lowellwurde wegen Stoßens mit dem
Kopi nachträglichdisqualifiziert und muß dazu eine Bufe
von 509 Pesos bei sechs Monate Suspension bezahlen.

260 Meter Brust schwamm die Deutsch-Brasilianerin Mari»
Lenk  bei einem Schwimmfestin Rio de Janeiro . und vw
besierte den Weltrekordder Holländerin Jopie Walberg um
neun ZehntelSekunden.

Der Reichssportführerhat den Sportwart des Rsichssach
amtcS Hockey, den Kölner Dettmar Wette,  zum stellver¬
tretenden Neichsfachamtsleiterernannt. Reichsjachamtsleitei
Willy Jäger befindet sich zur Zeit als Offizier a-n der West¬
front.

Die Eishockey - Saison wurde in Prag eröffnet. Vor
4066 Zuschauernsiegte der LTb. Prag über die Auswahlder
Wiener Eissportgemeinschast mit 3:0. Im Kunstlausprogramm
starteten u. a. der DeutscheMeister Horst Faber. Emm«
Putzingcr. Hertha Wächtler und das Wiener Tanzp«
Winckelmanu/Löhner.

Italien ? Meisterturner verabschiedeten sich nach ihm
großen Erfolgen in Dresden und Wien mit einem Schau¬
turnen in Linz. an dem auch die sie begleitende DeutschlauS-
ricge wieder teilnahm. Nachmittagsstatteten die Turner dem
Grabe der Eltern des Führers einen Besuch ab.

Die National-Boxstassel stellt sich in diesem Monat zweima!
in Nzxddeutschlandvor. Am Bußtag weilt sie zunächst>r
Hannover und zwei Tage später, am 24. November, trifft s»
in Hamburg auf eine Nordmark-Auswahl.

Tischtennis: In dieser Wochefinden folgende Punktspiel
statt: Männer L.: 15. November, Institut : Llohd1 —Schwat-
haufen 1; Männer O: 1k. November: Kampfbahn: sial-
Wulf 2 - Club 98 3; 18. November. Jahnhalle: BTE. :
gegen Hanseatenwerke1; Frauen: 17. November, Kampibahm
Rot-Weiß — BSD.

„KdF .-Eyort
Gymnastik-Kurse (nur für Frauen ). Montag , 20.00—21.00. !L

Tchule Kleine Helle; Kohlhökcrstraße 60 a; Schule Alter Posim;
Dienstag : 16.00—17.00 Uhr, Schule Kornstrage; 20.00- 2l.Oll M.
Schule Kornstraßc. Freitag : 16.00—17.00 Uhr Victor-Schule; A.l»
bis 21.00 Uhr. Schule Erambker Heerstraße.

Kindcr-Kymnastik-Kurse. Freitag : 14.30—15.15 Uhr, Metor-Tch«d>
sür ' Iungens ; 15.15—16.00 Uhr, Victor-Schule, für Mädel.

Vorbercitungskursus snr das Rcichssportabzeiche». Moniag: M
bis 22.00 Uhr. Lüdcritz-Schule (Eingang Ostcrtorstraße 21).

Schwiininlursiis. Mittwoch: 20.00—21.00 Uhr, Breitcnwegbad, st:
Männer und Frauen.

Pferdesport (Unsere Voraussagen)
Düsseldorf (Beginn 13.00 Uhr). 1. R : Thardnnn — Sien?! -

Eilbote . 2 R : Agnus — Lebensart — Heidekönig. 3. R.: Mich::
— Melizza — Goldprobe. 4. R . : Barsdorf — Nanette — Steintet
5. R.: Schwanenhals— Thorlind— Samara 6 R.: Staatsprei- -
Leibhusar — Siona . 7. R. : Falstaff — Höllenfahrt — Kukuruz, p

kMäelZmeläimgen

Loi 'lln , 14. Xov . Die ^ .tettonmürlcts rvioson geeqonübsr ä-om
Voitaso kaum ein « L.snäsi 'NL8 unk. vor krnnäton rrar
n-eltoi 'iiin 1'i'sunällob , rvns aneii in Isiobtsn Lursdssssi 'nn-
qsn -um tluscki'udc kam . Liiotzsünqe rvnron nur vsroinmelt
en beodoeblen . Das tlssebükt bat leelns Lelobnnx «rkakron.

Lm Llontanmartzt vor ,11« Lnrssestnltuoq nlebt sinboit-
Ueli . Iloesell 1-rx«n >/e Ullck LIansI «Ick«r Lsrqbnn ' /, »/« biiber.
vomireqellubor vsi -lorsn NbsInLtnbl >/,, Vereinigt « Stsbl-
cverü« V- unll Llnnnesmnnn °/°. Lei cl«n Lrnnnlcotllenrverten
rvuron Verün,1erunq «n von Lelon ^ nlebt ?.u ver - siobnen.
Lm ILuIjuIetiollMkirlei. vnrä «n Kali Lbsmi « 1 nnck 8nlr-
cletkurtl , '/, ' /« liernnlqesetitt , vülirenä IVintsrsIinIl sieb im
1«1r.1s «nanntkn Xnsmnllo absellcvüobien . In cl«r obemiseben
lZrrwv « stieqsn tdorben bei einem Unmut ?, von 30 000 Ldl
um >/- ' /, nut 159' /, . Solivi-ins kamen 1 «/. ieölrsr rur klolir.
Llektro - un,I Versoraun ^ srveri « -»-lesen leäigrlieii vereinzelte
Lemierunsen auk vessausr gas un,i Oiiarloitsnb IVasosr
stieasn ;!e um '/, . rlkkumulaioreu um V- und 8L1V . um
1V- "/-. Meciriser lagen nur Siemens , äis >/, »/» vergaben
L1I« übrigen IVerte Oiesv« iilarkies blieben ünverünckert
nüer erbielien eins Striebnatw . Label - nn,I vrabtaktien
lagen sein - rnliig . Von kumml - uni ! Innolsumu 'vrten cvnr-
,len OonU ilnimni nn,l von Lntoaktien Daimler nm ie
°/- °/» I>era .nkgeset '/.t 01 « einteile von Nasebinenbanlabrlken
lagen nlebt eiiilisiilleb . Lsrliner dlasebinen uncl Rbein-
meiall Lorsig belästigten sieb nm se 1'- »/». Inngegen " oben
vemag -/- null Oreusiein -/, »/. naob . 2u errvübn «n s1nck" no °b
Dnrimiinä «!- Union mit ,>l»s -/-, Deläniiilils mit eins I V»
qmi Nellstokl IVaiübol mit nius S -/, V». ^ nilerkrselts büiZten
lietaligeselisebalt nmi Stnebr ie V- V, «in.

ä-m variablen Leuienmarkt stellten sieb Ileiebsaitbesitr.
um ) s!eme,u,leumselnil,lu »g aul nnveränüert 135 80 br.v'
93V». kiteuerguiseiieiue I lagen tester . dian nannt « lie.
-,.embe, - 9!i.ii-> bis 70. .lanuar 99.15. Dobruar 98,80. liläi -n »8.65
.Ipril uncl iilai ;ie 98.60 bis 6281m,erg „ isei,eine z konnten'
s„ -i, üurebn -eg nm 2 '/- ins 12 V- I' lg . bessern , ktenergui-8l!i^iiil' II Illusion ^

im Kassaverkebr ergaben siel, für Lanken nnck Uvnn-
ibekeni..-,nken nur ,veu>g Verämierungen. Dervorr.ubebeu
sinii Dentseb-̂ smien m,t ylus 10 pzs. „nci Ileiu-ino-ei-
Lz -i-otbsksn mit vln » 1 -/. . Von Lolooi - Iivortsn vsNorM

kslsgrsplilsctiv
2 ^

14 . 11 193: il . ii . iR

Husrsklung L 'v UsI6 knlsl Uoiä Sei?'

Veu -Oulnea I V, gegen letzten Lnrs nnä Otavl V»'/,. 1'
äls rm Dinbeätskursen gebsnäslten Inänstriesktlen ini»
versebi ecientiien Lteigernngen von 2 bis 3 v° ein.

Lsrliner Devisenkurse

LsgVplen 1 So. 2
Llgksnislsn
Lsysntlnisn 1 p.-p.
Lustrslten 1 surir . L
Sekyien 1VV vslgsvrssMen 1mlreir
Sr4l. lnülsn 100 Kup.
Sulysrlen 100 ».evs
OSnemsrlk
knyrsno
krllsnrl
plnnlsno
^r-snkreiSi
VrieetieMsnv
Nolisnü
lrsn
isksno
Italien
Ispsn
lugosl.
kcsnsüs

l- ltsuen
Uuxemvuir,
k<SUSS8lSNt>kiôvveoen
^orrugsi
8ck « et >en
Scti ^ elr
Slowskre,
Lpsnisn
Sllüski-llcs
lürksl
Vrugusv

Ver . srssr

100 Kr
1 L

100o. Xr.
ioor. u.

100k-r
100 v
100 rr.

ioo klslr
loo lsi. »er

ioo l.lrv
1 Ven

ioo vin.
1ksa. 8
100I.str
^ool.ltSL
100 kr.
' ns». L
ioo »er.

100 kse
100 Xr
100I-r
100 Kr.

100 per.
1 s«r. L

i lürlt. L
1 0. p

ir

1 . 78

81 . 00
1 . 33

81 . 00
112 . 60

81 . 00

81100
186 . 74
20 . 43

112 . 50
81 . 00

2 . 40
81 . 00

«12 . 75
453 . 57
>12. 55
81 . 00

16 . 60
4 . 10
4 . 3S

»8 . 73 18 . 77
C. 676 0 . 580

40 . 76 40 . 64
0 . 130 0 . 132

3 0̂47 3 . 053
48 . 05 48 . 15

r? . 44 62 . 56
5 . 045 b. 05 !:

.353
132 . 22

14. 28
38 . 31
13 . 09

1. 583
' . 694

2 . 357
132 . 49

k4. 30
58 . 39
13. 11
6. 595
6 . 706

48 . 75 49 . SS
41 . 94 42 . 02
10 . 19 10. 21

56.69
9.091

59 . 29
55 . 89

8 . 591
25.61

66 . 71
9.10L

v9.4>
56 . 01

8. 60S
25 . 67

1 . 979 1. 992
0 . 919 0 . 921
2 . 491 2. 49S

o.öis
40.« «bis

0.>-

zsoii
46/- 4t

i.,167. 44S.c4-
-.166 V?

nr.rr ljs-sl4.77 4-5
'S.6>
11.«
0.SS1
t .SS4

4S.1'
4i.»4I0.i6
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